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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordnete » werden auf

Freitag , den 7 . September l. Js„
Nachmittags 4 Uhr,

in den Dürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
L. Magistratsvorlagen, betreffend

ei» Baugesuch des Gärtners Herrn Philipp
Schmidt wegen Einrichtung eines Wohn-
«nd Arbeitsraumes in einem bestehende»
Schuppen im Distrikt „Dreiweideu";

"er « . Bangesuch des Fuhrmanns Herr«
Philipp Eckhardt wegen Errichtung eines
Pferdcstalles und einer Halle ans einem
Grundstück im Distrikt „Schiersteinerlach;

*• Anschaffung einer neuen Schlammpumpe
für die städtische Kläranlage;

bo « 25 a 18,25 qm . Wiesenfläche
i « Klosterbruch zum Preise von » 02 Mk.
IS Pfg . ( = 3 Mk . pro Ruthe ) ;

« . die Erwerbung von Grundstücken zur Frei¬
legung der Seerobenstratze ans der Strecke

o m j. vom Sedanplatz bis zur Drudenstraste.
2 . Anträge des Bauausfchusses, betreffend

*• den Fluchtliuienplan einer Berbindungs-
straste von der Walkmühlstraste«ach dem

. Matze „Unter den Eichen";
”• die Abänderung des Fluchtlinienplanes der

Einhiwn "̂ längs der Besitzung „zum
*' SL«« des Zimmermeisters Herrn

Wollmerscheid wegen Errichtung zweier
« «..Wohnhäuser an der Platterstraste.

». Antrage des Finanz-Ansschuffes, betreffend
n- die von dem Lokal-Gewerbeverei« für 1895

geplante Gewerbeausstellung im Nerothale;
b. de« Verkauf einer au der Bachmayerstraße

«ê egeneu städtischen Grundfläche von
4*.Bericht des bestellten Ausschuffes zu dem An¬träge des Magistrates , betreffend die Er-

Anlagcn ^ städtischen Waffergewinunngs-
5 ' ?n» tr o ö̂ f WahlanSschuffes , betreffend die Wahlvon 9 Mitglieder « einer gemischten Deputation

?rrathung des städtischen Finanzplanes zu
SN» s ^ 5 ° '"?"" '^ ^ L ''bengesetzevoml4 . J « lil8S » .Wiesbaden, den 3. September 1894.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten-Versammlung.

Holzsteig -Gelder.
An die Zahlung der am 1. lfd. Mts . fällig ge¬

wesenen Holzsteiggelder werden hierdurch die betreffen¬
den Steigerer erinnert.

Wiesbaden, den 4. September 1894.
Die Stadtkaste.

er. r. . Laden -Verpachtung.
Der Laden Nr. 29/31 (3-bogig) in der neuen Co-

0,””™, ^ k»r die Zeit vom 1. October 1894 bis
01.  licärz 1895 neu verpachtet werden.
. -«.^ rmin hierzu ist auf Samstag , den 15 . Sep-

» « he. °° » « - - d

Die Pachtbedingungen können vorher auf dem
Bureau der Curverwaltung, neue Colonnade Nr. 48,rmgefehen werden. '

Wiesbaden, den 3. September 1894.
Der Curdirector: F . Hey ' l.

uv rv . Bekanntmachung.
, ®te. Lieferung des Bedarfs an Heu und Korn-

anlo»-^b ».^ städtischen Schlachthaus- und Viehhofs-
ÄÄ 5 ° \ 1894  bi- 31. fflät, S'ou  astentlich vergeben werden.
Sep ^ mb-B auf Dienstag , den LI.

18 ®4 , Nachmittags 4 Uhr . in
die SBebinUL &er  Schlachthaus-Anlage anberaumt, wo
bis jÄ? 9 '" °I €n Ue9en«nd Offerten rechtzeitig

i? ermm °bzugeben sind. 3 U
SVr S eS 0bln' ben 1- September 1894.

Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation
Wagemaan.

Mittwoch, den 5 . September 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Vogelhändler -Marsch . . . . Zeller.
2. Ouvertüre zu „Rosamunde “ . . Schubert.
3. Nanon-Quadrille . Gen6e.
4. Am Rhein und beim Wein , Lied , Fr . Ries.

Posaune -Solo : Herr Fr . Richter.
B. Ouvertüre zu „Der Babier von

Sevilla * . Rossini.
6. Marche heroique . Saint -Saöns.
7. Potpourri aus „Der Zigeuner¬

baron . . Joh . Strauss.
8. Frühlingskinder , Walzer . . . Waldteufel.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction» Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Bona Fortuna , Marsch . . . . J . F . Wagner
2. Ouvertüre zu Gysbrecht von

„Amstel “ . Verhulst.
3. Quadrille aus „Die Puppenfee “ Bayer.
4. Adagio aus der „Sonate patMtique “ Beethoven.
5. Puppenfee -Walzer . Bayer.
6. Ouvertüre zu „Prometheus “ . Beethoven.
7. Fantasie aus „Lohengrin “ . . Wagner.
8. L ’assant , Galop militaire . . Voss.

Beleuchtung der Cascaden und elektrische Beleuchtungdes Platzes yor dem Curhause.
Eintrittspreis : 1 Mark . Karten-Verkauf an der

Tageskasse im Hauptportal des Curhauses.
Eine rothe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬

anstaltung bestimmt stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Conoerte der städtischen CurcapeUe
im grossen Saale statt und wird in diesem Falle das Garten¬
fest auf den nächsten günstigen Tag verschoben. Bereits
gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.

Die Wege um den grossen Weiher sind für den Ver¬
kehr des Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen.

Der Cur-Director : F. Hey ’l,
Nach Schluss des Feuerwerks fährt ein Zug der Dampf-

Strassenbahn nach Biebrich. *
Letzte Bahnzüge : Kastel -Mainz-Frankfurt 11u. 1“ , Rheingau

11” , Sohwalbach 10*°.
Fremden -Terzeiclmlss

vom 4 . September 1894.
Ins amtlicher Quelle.

Hotel zum Adler.
Regenstein u. Fr. München
Köhler Würzburg
Krug Bremen
Schmidt Frau u. T, Berlin
Koppe Posen
Silbermann u. T. Amsterdam
Ziegler, Dr . u. 8,
Altenberg
Sohaaffhausen
Grempler
Guggenheimer
Roeg

IZentner

Remscheid
Berlin

Saarbrücken
Breslau

Berlin
Amsterdam

Paris

Donnerstag, den 6 . Septbr ., Nachm. 6 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger Witterung):

Grosses Gartenfest.
Mehrere Musik - Corps.

Mit Eintritt der Dunkelheit:
Grosse Illumination des Curparks mit Gassternen , farbigen
Glas- und Papierlampions Le. — Eleotrisohe Beleuchtung des

Concertplatzes.
Grosses Feuerwerk

(Kunstfeuerwerkerei W. Becker),

Hotel Alleesaal.
Buchholtz Koenigsberg
Mittelstrass Trier

Hotel und Badhaus Block.
Kaftal, StanisL Warschau
Kaftal, Nie. Warschau
Waldthausen u. Frau

Friedriehsrod
Hotel Dahlheim.

Müller u. Fr. Brandenburg
Drimbom Rheus

Europäischer Hot.
Sauerteig Sonneberg

Englischer Hof.
Galsevorthy, Mrs. London
Clinton, Miss London

Badhaus zum Engel.
Feez Australia
Uhrig Altenstadt
Ludwig, Frau Emmondingen
Ludwig, Dr._ Emmendingen

PROGRAMM:

17.
17.

18.

19.

Knallraketen als Signal.
Drei chinesische Farben-
Sonnen, die mittlere eine
Riesensonne,
Leuchtkugelraketen.
Goldregenbombe.
Bunte Leuchtkugel -Bombe.
„DerTurban “, grosses vier¬
maliges Rosettenstück, be¬
stehend aus 30 laufenden
und stehenden Victoria-
Brändern.
Luftschlangen-Raketen.
Goldregenbombe.
Bunte Leuehtkugelbombe.
Drei grosse chinesische

Fontainen in viermaliger
Verwandlung und reichem
römischen Lichterspiel.

11. Tourbillons,
12. DerEiffelthurm in 1/25 der

natürlichen Grösse, Riesen-
Decoration aus über 2000
buntbrennendem Lanzen¬
feuer.

13. Silberregen -Raketen.
14. „Die Brillantine“, grosses

sechsarmige8 Pracht -Ro¬
settenstück , bestehend aus
50 grossen Brändern mitgrossen
blauen Sternen.

- 16. Fallschirm-Raketen.
Das dressirte Pferd , Martha “ in natürlichen Bewegungen
über das gespannte Seil vor- und rückwärts laufend
(Figur aus weiss und gelb brennendem Lanzenfeuer.) '
Goldregen-Bombe.
Grosse Buntfeuer-Beleuohtung der 30 Meter hohen Fon
taine, der Insel und des Parks.
Grosses effectvolles Kriegs-Bombardement von zahllosen
Kanonenschlägen, Schnellfeuer-Geknatter bei lebhaftem
buntem Leuchtkugelspiel.
Zum Schluss: Drei Riesen-Bouquets von je 100 Raketen
mit bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen.

Lomberg u. Frau
Einhorn.

Haas
Adler
Klein, H. u. A.
Reimer
Schlachter
Beckmann u. Fr.
Becker
Döring
Pfleging u. Fr.

|Speier
Eisenbahn -Hotel.

Suffenplau u. Fr.
| Hoclemann
Biringer

|Dauben
Quast
Zutaven

| Loewenstein
Erbprinz.

Büchner u. Fr.
Sohre

Bonn

Boston
Frankfurt

Witten
Hamburg
Offenbach
Burghaun

Giessen
Düsseldorf
Burghaun
Frankfurt

Cöln
Dresden

Düsseldorf
Oberwesel
Elberfeld

Karlsruhe
Darmstadt

Schmauch
Hintze
Kapps
Harder
Schulz
Simon u
Gläser u. Fr.
Krebs m. Farn.

Freiburg
Frankfurt a. M.

Bukarest
Hamburg
Marburg

Frankfurt a . M.
Ochatz

Frau Dillenburg
Büdingen

Düsseldorf
Ludwig Frankfurt a. M.
Steinberg, Fr . u. K. Dortmund
Morgenbrod, Marie Crefeld
Nagel, Käthe Frankfurt a. M.
Schulz Liegnitz
Uloth Cassel

Müller Breitemoorbis
Goldene Krone,

u, Fr . Frankfurt a. M.
ifeld u. Frau Warschau

Stein Lübeck
Steinhardt Berlin
Beyer u. Tocht. Markranstädt

Goldenes Kreuz.
Koch, Frau Seelbach
Kaufmann, Frau Niedermendig
May, Frau Niedermendig

Goldene Kette.
Saatmann Poppelsdorf
Knospe, Frau Poppelsdorf
Schmahl Essenheim
Schmahl, Frau Essenheim
Berlin, Fr., m. 2 Söhn. Raga
Praetorius Aurich
Hausei Asehaffenburg
Hausei, Frau Aschaffenburg
Kastanienbaum Würzburg
Lehmann Runkel
Berlin Raga
Stern, Frau Nieder-Wöllstadt
Schmidt, Frau Mainz

Goldenes Ross.
Wetteraue u. Fr. Lambrecht
Lewanda, Witaly
Petseh, Frau
Hermann
Hempel u. Fr.
Hempel u. Fr.

Russland
Wernsdorf

Berlin
Eisenach

Halle a, S.
Grüner Wald.

London
London

OttweilerFrau

Secker
Brand
Jochum
Bluth Plauen
Kirschner Wien
Burbach n. Familie Hadamar
Bughaus
Deckers
Herhahn
Kammeier Essen
Zenner Essen
Schmidt und Tochter Berlin
Meisel und Frau Dresden
Marquart u. Fr. Stuttgart
Schramm Dillenburg
Demmler Berlin
Kosmäl u. Fr. Krotoschin
Cahn Mannheim

Hotel zum Hahn.
Weusthoff, B. u. M, FrL Hüne
Spuck, Frl» Hüne
Zimmermann u. Fr . Cöln
Köllen, Frl
Kruppenlacher
Bechtoldt u. Fr,
Lind u. Fr.
Gramer, Frau

Beer
Hamburger Hof.

Hotel Happel,

Cöln
Cöln

Creumach
Alkmaar

Brüssel

Crefeld
St. Goarshausen

Frankfurt

Conrad
Meyer
Schwarz
Gampe Berlin
Siedentopt u. Sohn Hagen
Stamm u. Fr . Crefeld

Karpfen.
Breuer u. Fr . Bonn.
Brauer Cöln.
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Kurz Ruhrort
Nienhaus Ruhrort

Hotel Minerva.
Eyken u. Fr. Haag
Murray, Miss Metz

Nassauer Hof.
Feinsberg m. Farn, u. B. Wien.
Zwicker Berlin.
Zwicker, Frl. Berlin.
Spann Pomem.
Taylor England.
Lange m.  Nichte Gladbach.
Steckner, Com.-Rath Halle,
Steckner, Bankier Halle,
Grosse Halle.
Schlieper Berlin.
Haas Eich
Warburg Hamburg.
Kunitzer Lodz.
Uhlbborne London.
Loeb Darmstadt
Blydenstein Holland
Thier Rheine

Villa Nassau
Bauer u. Frau Frankfurt M

Luftcurort Neroberg.
Frau Rossler und

Tochter Mainz
Frl. Wolpert „
Pierson Amsterdam

Hotel National.
Pömer Wachsholm.
Pörner, Carol. Wachsholm.

Hotel du Nord.
Schaaf u. Fr. Berlin.
Avitsch u. Fr . Russland.
Avitsch, FrL Russland.
Douglas Heilbronn.
Bernstein Lodz

Nonnenhof.
Leupolt Plauen.
Rendland u. Farn. Cöln.
Krebs Heidesheim.
Pöhle Berlin.
Römer u. Frau Ulm.
Beckmann Bocholt.
Pretzel u. Frau Forzheim.
Dombod Berlin.
Hübner Menden.

Hotel Oranien.
Warburg u. Frau u,

Bedienung Hambnw'
Pariser Hof,

Frau Pritzkow und
Tochter Berlin
Hotel St Petersburg.

Herr Wakker Holland
Madame Wakker
Frl . Wakker „
Frl . Engeln „
Alsserly Karlsruh

Park -Hotel.
Randebrock u. Fr . Holland.
Randebrock, Frl. Boston.

Promenade-Hotel.
Butzel u. Fr. Amerika.
Klein n. Fr. Cöln.
Bunneck Dortmund.
Schleicher, Frau Düren.
Schleicher, Fr . Düren.
Johnten u. Frau Eutin

Pfälzer Hof.
Gomig, Fr . u. T. Gotha,
Krieger und Frau

Münstermaifeld.
Krieger, Frl. Münstermaiield.
Vogt, Kaufm. Küllstedt
Görz, Mourerm. Düsseldorf
Schubert , Kaufm. Zittau
Daab, Wirtk Limburg
Frank n, Frau Mainz

Quisisana.
Mr. Ges. G. Murtry Pittsburgh
Th. Delius Paris
Duesterburg u, Frau Hannover
Goldman, Dr. New-York
Mrs. Jones New-York
Miss Jones
Mra. Jones ,
Thompson. Dr. Piwsuurgh
Flörsheim Tfuit

Quellenhof.
Seygelke Braunsberg
Rücker Münster

Rhein-Hotel.
Frau Keussen Düsseldorf
Hosskin, Priv. Boston
Pfeffer. „ Stockholm
Goldstein, , Gr. Liahterfeld
Mummondorf Elberfeld
Frl . v. Oersdorf und

Bedienung Gröditz
Frau Hunke Büdesheim
Sichert Coster und

Familie Alkmar
Rheinboldt Baden-Baden
Keussen Düsseldorf
Sommerfeld Königsberg
von Bulmering Riga
Weid, Priv . * Büffel
Jacobson u, Frau Manchester
Ashwartb

Hotel Ros»
Beran, Rentner Landau
Berraz Lequis Biegburg
Frl . Hulley Buston
Le uud B. Le Gros

(Schwestern) Buston
Stephen, Rentier Glasgow
M, u. Madame Louis-

Basstanie Burelles

Heye, Rentier Bremen
Liebert u. Maria England
Arning ,
Bloomhieldu,Jungfer London
Bance England
Evans u. Tochter Amerika
Miss Anny Mohr „
Billings „
Blacker u . Sohn und

Doughter London
Ed, Dannenbaum Philadelphia
Mrt. H. ,

Römerbad.
Hamm, Haufmann Erfurt
Seldowitz Minsk
Fruu Heynen Barmen
Willy Hynen „
Retner Stutzi
Friedrich u. Frau Würzburg

Russischer Hof.
Steinbach u. Frau Ruhrort

Hotel Rheinfels.
Schneider Münster

Badhaus zum Rheinstein.
Mcnschel, Rentner Würzburg
Mcuschel, Aniatom Metz
Bruggaier, Kaufm. Höhr
Remy, Fabrikant Höhr
Frau Punger Potsdam

Schwarzer Bock.
Beckering, Düsseldorf
Blum u. Familie Strassburg
Blum u. Familie „
Wessely und Frau Wien
Vorwerk, Fabrikbes , Schwelm
Weinhold Berlin
Levysohn ,

Hotel Schweinsberg.
Will, Kaufmann Haag
Rüssel, , Bünde W.
Je dicke Dresden
Freimann, Kaufm. Offenbach
von Brand Elberfeld
Brand, Fabrikant „
Simon Barmen
Nameresto, Fabrikant „
Miohein, Kaufm. Elberfeld
Weerthy „
Thelmann, Kau fm.
Mereause Paris
Johenneken Wülfrath
Reischauer Elberfeld
Dannhof Frankfurt M.
Bickens u. Frau Godesberg
Aretz u. Frau Rheyd
Zaum u. Frau Mannheim
P. Permander ,
J . Permander „
Eger, Dr. Berlin
Brunner u. Frau Bremen
Schöuberg u. Frau Siegen
Wolters Recklinghausen
Louise Waltemann Cannstadt
Ida Waltemann „
Lenchtge Meiderich
Ruthenbrück Ruhrord
Kurz u. Frau Cöln

Schützenhof.
Frau Matzko Altmorsehen
Gerlinghaus Elberfeld
Wehl, Lederfabrikbes . Celle
Resowu. Frau Ottenhofen
v. Raesfeld u. Frau Münster W.

Badhaus zum Spiegel.
Beyer u, Tocht. Markranstadt
Frl. Decker Kirchheimbolanden
Frau Schiff Hanau a.M,

Hotel Tannhäuser.
Madame Princtriua Wesel
Schulz Kaufmann
Hayerotts u. Frau Greven
Lieutnant Wilke Cöln
Ip derbeck u. Frau Düsseldorf
Jöny u Frau Newak
E. Wahrendorf und

Tochter Braunsohweig
Theuerkauf u. Frau Hannover
de Guffroy Charlere;
Mr. Boellies ,
Mad. ,, „
Roes, Lehrer St. Johann
E. Diebener Cassel
Frau Diebener „
Natz u. Frau Bromberg
Horn, Kaufm. Kirberg
Sehad, Kaufm. Giessen

Taunus-Hotel,
von Hemelryok und

Frau Bruseelles
Sehröder u. Frau New-York
Heeres u. Frau Haag
Nassau, Dr. med Essen
Salgado d’Aranjo und

Frau Lissabonn
Ingraham u. Frau New-York
Winkels u. Fran Prenslau
van de Waten Haarlem
Iffland, Rent. München
Wedler u. Frau Weseling
Walthausen , Ren^ Cöln
Engels, Rent., Coeln
Wenzell, Reut, Estland
Heinrich Berlin
Morley Jersey
Coee u. Frau Jersey
Behrend u. Frau Magdeburg
von Zeilich Wien
Frau Jost Remseheid
von Winning u. Frau Berlin
Rechte! u. Farn. Kreuznach
Am u.  Fr »y Minden

Struppe u. Familie Barmen
Hulst u. Frau Rotterdam
Houtma Leemvarden

Hotel Victoria.
Lentz, Director Berlin
Eindhoven Zwolle
Frau Huesmann Hauover
Frl . Guesmann Nürnberg
Bredt und Frau Barmen
Hamming Dann Eiffel
Ingelmann u.Farn. Gothenburg
Jacobsobn, Makler Rotterdam
Vagi und Frau Budapest
Gruber Berlin
Loos u. Frau Waermünster
Hennicke Hamburg
Hart u. Schwester Haag
Bartolomew u. Farn. London
Schultz, Kaufm. Reims
Pairbanks u. Frau New-York
Sack Bamberg
Krieger Solingen
Haufe, Dr med., St. Blasien

Hotel Vier Jahreszeiten.
Pastor u Frau Cöln
Graf Kapnist u. Farn.

u. Dienerschaft Moskau
Madame Dorzeo und

Tochter Mons
Graf Kapnist St. Petersburg
Brtram London
Bellewes „
Sitgreaves „
Lismann, Handelsr. München
Coppie u. Tochter Mons
Mons u. Mad. F . von

Derton Mons
Arthur H. Drimmie Dublin
George Drimmie „
von Langhendonok Liöge
Mr, u . Mrs. John, L.

Nathan London
Frl . Waldorf Berlin
Karo ,
H. Seliger u. Frau Coblenz
R Seliger u. Frau „
v. Schlieffen Cürtow Neurmark
Unger u. Frau Haag
Frl . Streng „
Mr. u. Mrs. Haward

Dickinson New-York
Mr. Haward Dickin¬

sou jun . New-York
Mr. N. de Fonton Bucarest
Madame A de Steinek

u. Schwester „
Miss Drake (England)London
Mrs Leighton „
Miss Leighton „

Hotel Vogel.
Gross u, Tooht. Hückeswagen
Frau von Rahder Haag
Paul Siok Mühlheim
Frl . Siok ,
Logger u . Frau Amsterdam
Behrendt Homburg v.d. H.
Diehl Giessen
Sombaoh Bergheim
Maria Berle Priv.
Schmitz, Pfarrer

Hotel Weins.
Mantel, Rentier Coblenz
Frl . B. u. JuL Meyer „
Frl . Christ „
Havelaar Amsterdam
Fr . Frierfort Vitry-le-Francvis
Frl, Louise Cosquin „
Gruttefien Elberfeld
Leube, Kaufmann Gera
Stafford Nodthoota u.

Sohn London
Madame Hazelton u.

Sohn Paris
Dietzel, Dr, Mainz
Gibson Manchester
Verstes u. Familie Bad-Cleve
Schneider u. Bruder Soest
Müsen „
Frank , „ Würzburg

BarmenSauermann
Tiends, Kaufmann
Wiegand u, Farn. Wetzlar
Pilseys u. Frau Brüssel
Hirsch, Kaufm. Coblenz
Goldmacher Aumenau

Weisses Ross.
Kramer, Hauptm. Giessen
Ricoius u. Frau Leipzig
Rueff, Würzburg
Brandes Braunschweig
Coy u. Tochter Aschaffenburg

Weisser Schwan.
Schottier u. Frau Danzig
Dumont Boppard
Frl , Mall.Knudson Copeubagen
Frl . Petra Knudson
Zielenziger Spandau
Frau Seydel Warschau
Seydel, Kaufmann „
Badhaus zu den weissen Lilien.
Tümmling u. Frau Gotha
Knierim Osthofen
Weysser Bandstuhl
Rieckert u. Frau Heilbronn
2 Frl . Spindler Deidesheim
Frl . Lisette Heertz Wetzlar
Frl. Emma Heertz „

Zwei Böcke.
Frl . Trock Hahnstätten
Theyse, Kaufm. Langenberg
Flächer Bie brach
Frl. Wirth Elberfeld
Hoffmann Frankfurt M
Kahn, Kaufm. Bingerbrück

Zauberflöte.
Walz u. Frau Karlsruhe
Hatet u. Frau Luxemburg
Eberts u. Frau Wetzlar
Storry Frankfurt a. M.
Windbiohla
Lotz u. Familie Bad Ems
Giller, Kaufm. Frankfurt M
Schunck u. Frau Bonn
Wanka u. Tochter Wertheim
Dr. Kleinenhammans Haag
Fr . Kleinenhammans Crefeld
Gallhöfer, Kaufm. Mayen
Vieles Mist. u. Misis London
Mis Thomas
Frau Hirsch n. Tocht. München

Zur guten Quelle.
Wilmesen u. Frau Geldern
Klein, Agent Geldern
Hesse, Kaufm, Höchst
Sohebach Barmen
Puff n. Frau Louisenthal
Sohellenberger Heilbronn
Frau Bruohhertz Oberwinter
Strick u. Frau Bonn

Zur Sonne.
Cordts Maler Hamburg.
Staasen, Maler „
Schulz, Maler Boizenburg
Ritter , Kaufm. Düsseldorf
Szimanovsky Ratibor
Böhm, Musikalienh. Bitterfeld
Schmidt, Geflügelh. Erfurt
Kolbe, Musiker Frankfurt
Wörsdörfer Baden
Merteneit, Sergant Rastatt
Schuster Düsseldorf
Seeger Obergöttingen
Fürst , Müller Ob, Sohleidau
Wolf, Landw. Rügen

Stadt Wiesbaden
Schmidt u. Frau Cöln
Stiehl, Rentnerin Elberfeld

In Privathäusern.
Sonnebergerstrasse 11:

Fürstin Urussow Petersburg
Prinzessin Urussow „
Fräulein Müller Levlanp

Abeggstrasse 5, I:
Salzmaun u. Frau Warschau
Frau Rosenzweig „

Villa Kronberger:
Sohoenninger Coburg

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 4 . September 1884.
Geboren:  Am 1. September dem RegterungS-Kanzlisten

Leopold Rein» e. S . N. Gustav HanS. — Am 2. Sepfbr. dem
Steindrucker Jakob Müller e. T. N. Katharine. —Am1. Septbr.
dem Taglöhner Wendelin Hüfnere. T. N. Sabina Maria.

Aufgeboten:  Der Buchhalter Karl Friedrich Louis
CreceliuS zu Frankfurt a. M.. mit Johannetie Josephine Nickel
hier. — Der Assistent der zoologischen Sammlungen der Uni¬
versität Straßburg, Dr. Phil. Reinhard Christian Wilhelm
Ludwig Philipp Schmidt zu Straßburg, vorher zu Würzburg
und Frankfurt a. M., mit Liselte Katharine Luise Kleber hier.
— Der Wirth Konrad Karl Greiner hier, mit Katharine Dauer
hier, vorher zu Metz. — Der Brldhauergehülfe Friedrich August
Franz Gerecke hier, mit Hulda Emma Meta Rosenkranz hier,
vorher zu Köln. — Der Kunst-Marmorir Oresie Groggia hier,
mit Josepha Schulz hier, vorherz« Frankfurt a. M. — Der
Herrschaftsdtener Karl Christian Kilian hier, mit Johannetie
Justine Plies hier. — Der Kaufmann Friedrich Adolf Schuster
zu Schierstein, mit Marie Ida Gottwald hier.

Verehelicht:  Am 4. September der Steinhauer Heinrich
Georg Kitzinger hier, mit Christine Rathgebcr hier.

G estor ben: Am 3. September Elisabeth Louise, Tochter
de« Schreiners Peter Rackp, alt 5 I . 2 M. 2 T. — Der un-
verehelichte Hauptmanna. D. Friedrich Gerbe, alt 62 I . 3 M.
8 T. — Anna Wilhelmine, geb. Stieglitz, Wtttwe deö MajorS
a. D« August Edler von Lehenncr, alt 78 I . 3 M. 6 T. —
Die unverehelichte Luise Kuh, ohne Gewerbe, alt 22I . 6 M. 8 T.

JWistaUAi» Standesamt.

□ . AMe öffentliche Allumlmchiuigeo.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de« 5 . September er., Mittags

12 Uhr , werden i« dem Versteigerungslokal
Dotzheimerftratze 11/18 dahier:

2 Betten, 5 Kleiderschränke, 1 Vertikow, 2
Sopha , 3 Kommoden, 2 Nähmaschinen, 1 Flügel,
1 Chaiselongue, 1 Consol, 2 Tische, 4 Stühle,
1 Blumentisch, 1 Waschkommode, 1 Nacht¬
schränkchen, 11 Regulateure, 15 Wand- und 6
Weckeruhren, 2 Spiegel, 10elgemälde , 5 Bilder,
4 Kannen Lack, sowie 1 Seeretär , 1
Sopha , 1 Tischchen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Wiesbaden, den 4. September 1894 . 9932
Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 5 . September er., Nach»

mittags 1 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz-
heimerstraße 11/13 dahier:

2 Kleiderschränke, 2 Kommoden, 2 Vertikow,
1 Sopha , 1 Consol und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert. 9930
Wiesbaden, den 4. September 1894.

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 6 . September 1884,
Vormittags 11 Uhr , wird auf einem im
Distrikt „Rödern " dahier belegcnen Acker

die Creseenz von 21 Aepsel - und
Birnbäumen , sowie 1 Nutzbaum und
ca. 80 Ruthen Kartoffeln

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert . 9931

Zusammenkunft um 10 % Uhr am
„Wolkenbruch ".

Die Bersteigernng findet bestimmt statt.
Wiesbaden , de« 4 . September 1884.

_ Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
Tails-AllsMmgs-IllMilt.
Mitte September und Anfang Oktober beginnen meine

Curfe. Anmeldunĝ erbeten Kirchgaffe 47, 3 Et., Eingang
Mauritiusplatz. 9929

Otto Dehnicke,
Kgl. Tänzer a. D., Tanz» und BnstandSlehrer.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den S. September 1894. — 160. Vorstellung.

Fidelio.
Große heroische Oper in 3 Akten von H. Treitschke.

Musik von L. van Beethoven.
Personen:

Don Fernando, Minister . . . . . Herr Russen!.
Don Pizarro, Gouverneur eines StaatSgefang.

niffeS . Herr Müller.
Florestan, ein Gefangener . . . . Herr Krauß.
Leonore, seine Gemahlin, unter dem Namen

Fidelio . » . Frl. Baumgartner.
Rocco, Kerkermeister. . . . . Herr Schwegler.
Marzellin«, seine Tochter . . . . Frl . Manci.
Jaquino, Pförtner . . . . .  Herr Bussard.
Ein Hauptmann . . . . . . Herr Berg.ffi, 1 : : : ts

Zwischen demL und 2. Akt:
Grotze Ouvertüre ( Nr . 8 ) in C-dur zur

Oper „Leonore"
von L. van Beethoven.

Residenz -Theater.
Mittwoch, den5. September 1894. 147. AbonnementS-Vorstellung»,

DutzendbilletS gültig. Erstes Gastspiel des OpereltentenorS
Herrn Anton ?assy-0arnet vom Lobetheater in Breslau.
Novität. Zum 3. Male: »Der Obersteiger.* Große
Operette in 3 Akten von M. West und L. Helo. Musik von
Carl Zeller.

Donnerstag, den6. September 1894. 148. AbonnementS-Vorsiell.
DutzendbilletS gültig. Znm 5. Male: »Der Man « mit
hundert Köpfen." Posse in 3 Akten von H. Moulin und
Ed. Dslaviqu«. Vorher: »« in Millionär q. D."

7?ekhshallen=‘Theater.
Stiftstratze 16 . (Direktion: Chr . Hebinger .)

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren : 8 . 0r »1r,
Kirchgaffe 50, A. L. Maschke , Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr . Burgstraße 16. 8107
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Uc Kcwkidcr um dm fmniWm 11p#.
♦ Wiesbaden , 4. September.

Wenn es je eine mißliche Thätigkeit auf Erden ge'
geben hat, und noch giebt, so war und ist es die des
Herrschens in Frankreich. Seit mehreren Hundert Jahren
ist bekanntlich die Regierung in Frankreich nicht mehr
auf den übergegangen, welcher für dieselbe zunächst be¬
stimmt, und wenn auch anfänglich der Tod als Hemm-
niß erstand, später erst die wiederholten Revolutionen
und Staatsumwälzungen folgten, es ist und bleibt doch
ein eigenes Zusammentreffen. Im letzten Jahrhundert
sind nur zwei Staatsoberhäupter Frankreichs im Voll¬
besitz ihrer Macht gestorben: der Erste war Ludwig XVIII,
der Zweite Herr Carnot, welchem der Dolch des Meuchel¬
mörders ein vorzeitiges Ende setzte. Glücklich gelebt als
Könige Frankreichs haben nur sehr wenige Regenten,
und man sollte meinen, den Angehörigen der Familien,
die einmal über Frankreich geherrscht, sollte nichts weniger
am Herzen liegen, als der Wunsch, nach Paris heim¬
zukehren und in der unruhigen Hauptstadt des unruhigsten
Landes in Europa zu herrschen. Aber weit gefehlt!
Eher dar Gegentheil ist der Fall. Dasselbe Schauspiel
etwa wiederholt sich, deffen Zeuge das Mittelalter war,
in dem alle deutschen Kaiser, wie von einem verhängniß-
vollen Wahn umpfangen, nach Italien, nach Rom strebten.
Diese Jtalienzüge haben dem alten deutschen Reiche und
der deutschen Nation entsetzlich Blut gekostet; in Frank¬
reich haben die gleichen Leidenschaften zum Herrschen
weniger Menschenleben gefordert; was dort vernichtet
wurde an denkenden und thatkräftigen Existenzen, das
forderte einfach der politische Wahnsinn der Nation.
Aber darum bleibt die Sehnsucht der Bewerber um den
längst nicht mehr vorhandenen französischen Thron doch
eine Thorheit, die nicht scharf genug, nicht abfällig ge¬
nug kritisirt werden kann. Kein Volk ist treuloser, als
das der Franzosen; keine Dynastie war unpopulärer,
als jede, die in Frankreich seit hundert Jahren regierte.
Daraus ergiebt sich denn alles Andere von selbst. Unter
diesen Umständen können die Mittheilungen über den
Grafen von Paris  kaum irgend welcheTheilnahmebei
uns in Deutschland erwecken, haben sie kaum Anspruch
auf irgend welche politische Bedeutung. Bourbons oder
Orleans, beide Häuser sind in Frankreich gleichwenig
populär uud vor allen Dingen sind die Mitglieder, so»
weit sie heute leben, gleich wenig fähig, ein Land, wie
Frankreich zu regieren. Die Häupter dieser ehemaligen
Herrscherfamilienmögen sterben, die Familien selbst sind
schon seit Dutzenden von Jahren todt. Die Geschichte
hat über sie zu Gericht gesessen._

Berliner Plaudereien.
Von Georg Paulsen.

Die „stille" Stadt, die im Sommer Berlin war, ist
vorbei; Madame Berolina hat ihren Riesenkörper gereckt
und gestreckt, den Schlaf aus den Augen gerieben und sich
den Dingen zugewendet, die der nahende Herbst, oder der
schon anwesende Herbst, denn der Nachsommer hat doch
einen recht herrstlichen Anstrich schon und den Svmmer-
toiletten folgen die des Herbstes, bringen soll.

Man rechnete früher in Berlin als Herbstanfang den
Stralaurr Fischzng(24. August); von diesem Termin ab
begannen die Berliner Maurer zu sparen, um sich für die
Zeit vorzubereiten, io welcher die Bauarbeit weniger sicher
und einträglich ist. Zuletzt ist freilich der alte Spruch
wohl mehr eine Redensart gewesen, denn vom Sparen war
bei der Berliner Maurerschaft nicht allzuviel die Rede.
Hinein in die Tasche und wieder hinaus!

Nun ist der Stralauer Tischzug als ein „unzeitge¬
mäßes, veraltetes" Volksfest in die Trödelkammer geworfen,
und die Maurer brauchen in diesem Jahre die Erinner¬
ung nicht, weil es nicht groß etwas zu sparen giebt.

Beständig ist in Berlin heuer bloS das Steuerzahlen,
mit Verdienst und sparen hat es gute Wege und zwar
nicht blos für die Maurer. ES hapert „meerschtentheels I"

Berlin leides unter einigem Geldmangel, wie er, un¬
erwünscht, aber meist mit unfehlbarer Sicherheit, sich»m
owse Jahreszeit einzustellen pflegt.
. ^ er draußen im Bade und der Sommerfrische weilte,

^Ener nennt sie die Leute die Geld haben, ist mit
d«. Seinen heimgekomme», mit verbeffertem Nervensystem,
aber mit daran zerrütteten Finanzen.

Die Verwirklichung einer Sommerreise ist oft genug
mit ebenso viA Kniffen und Witze« verbunden, wie sie bei»

Die Bourbons haben Frankreich wenig volks-
thümliche, noch weniger große Herrscher gegeben. Einen
einzigen Staatsmann, der wirklich seine Zeit und sein
Land erkannte, gaben sie Frankreich, König Heinrich IV.
Im Uebrigen bestand die Thätigkeit, die Staatsweisheit
der Bourbons nur darin, der Revolution von 1789 die
Wege zu ebenen. Es war kein Schicksal, es war Ge¬
rechtigkeit, daß diese Herrscherfamilie von der Bildfläche
verschwand. Größer als sie stehen doch noch immer die
Bonapartes trotz der grenzenlosen Ausschweifungen des
Genies und des Talentes da, denn trotz aller Aus¬
schweifungen bleiben doch Genie und Talent. Napoleon I.
war ein Feldherr, der in unserem Jahrhundert nur in
Moltke, Napoleon III . ein Diplomat, der nur in Bis¬
marck einen Größeren fand. Mit dem schnellen Tode
des Prinzen Louis Napoleon im Zulukriege, deffen Einzel¬
heiten wohl schwerlich je genau festgestellt werden, ver¬
lor das Haus Bonaparte alle Chancen für Frankreich.
Der spätere Chef der Napoleoniden, Jerome Napoleon,
war ein Hanswurst, fein ältester Sohn Victor Napoleon
ist noch weniger. In Frankreich ist, wie die Erwerbung
des Kaiserthrones durch den dritten Napoleon gezeigt
hat. Manches möglich. Aber der heutige Thronprätendent
aus dem Hause Bonaparte besitzt auch keinen Funken
des diplomatischen Geistes, der im dritten Napoleon
steckte, er ist einfach eine politische Null. Mit dem
Grafen Chambord erlosch die politisch schon todte Familie
der Bourbons. Unter dem Präsidium Mac-Mahons in
den siebziger Jahren hätte Chambord recht wohl wieder
den Thron Frankreichs besteigen können; indessen er
war doch gar zu sehr von Vorurtheilen befangen. Und
zu seinem Glück war das! Ein Mann, wie der Graf
Chambord, wäre sicher keine zehn Jahre König von
Frankreich geblieben, und es war darum bester, gar nicht
erst diese gefährliche Rolle zu übernehmen. Ein Genie
oder ein Talent war der letzte Bourbon nicht, aber ein
glücklicher Justinct bewahrte rhn vor der größten Thor¬
heit, die er hätte begehen können. Und seinem Erben,
dem Grafen von Paris , dem Chef des Hauses Orleans,
welches Frankreich einen Monarchen von der mehr als
fragwürdigen Bedeutung eines Louis Philipp geschenkt,
war der gleiche Justinct angeboren, sich nicht gar zu
sehr zu blamiren. Zum Monarchen war der Graf von
Paris nicht geschaffen, er gedachte Alles mit Geld zu
betreiben, wie dies sein bekanntes Handelsgeschäft mit
Boulanger beweist. Die Sache schlug fehl, denn Graf
Philipp von Paris und General Boulanger waren beide
zu wenig Charactere, als daß sie sich hätten auf staats-
männischem Gebiete versuchen können. Boulanger war
ein Fratze, der Graf von Paris war ein Filz. Da
spielSweise mit der Emission der Papiere des heute
bankerotten Griechenlandes verbunden waren.

Und nun, da man daS Angenehme weg hat, folgt
das minder' Angenehme.

Der Beamte denkt wehmüthig an sein Oktobergehalt,
um so mehr, da die Herbstsaison erst recht Pflichten auserlegt.

Die Tage der Herbstzeitlose sind nicht immer die
schönsten im Jahre, gewiß aber auch nicht die billigsten.
Denn wer an Rebhühner gewöhnt ist, ist selten mit aus¬
gekochtem Hühnerfleisch zufrieden.

Der Geschäftsmann rechnet auf ein flottes Herbstge¬
schäft, das vielleicht kommen kan», vielleicht aber auch statt
der gefüllten Kaffen»ur die Anlage von neuen Conten im
Hauptbuch bringt.

Baar Geld lacht, besonders, wenn man es nicht be¬
kommen kann!

Der Rentier brütet über die verfallenen Coupons von
bankerotten Staaten und wünscht in seinem Ingrimm, die
deutschen Herbstmanöver möchten sich in diesem Jahre nach
Athen richten, der Residenz deS klassischen Hellas und des
modernen RaubstaateS.

Mancher seufzt, blos die Hüterinnen des heiligen
Herdfeuers seufzen nicht in diesem Herbst.

Schiller sagt: Die Treue ist doch kein leerer Wahn
u. s. w.

Und die Berliner Köchinnen folgen Schiller; sie haben
in den ins Manöverseld ausmarschirten Gardisten ihren
treuen Gegenstand verloren — zeitweise— und nahmen
nun die Mannschaften der inzwischen eingerückten Regi>
mentet auf. deren Bitte als „Genossen" und „Dritte im
Bunde" an.

Und man sagt, soweit geht die Treue, daß die Maid,
die einen Gardemann zu Pferd liebte bei Leibe keinem
Brandenburger zu Fuß ihr Herz öffnet.

haben wir die Charaktereigenschaften, welche Beide kenn-
zeichnen. Und der älteste Sohn des Grafen von Paris,
der Herzog Philipp von Orleans ist gerade solch' ein
Hansnarr wie der Prinz Victor Napoleon. In der
Politik darf man nur mit gereisten Männern rechnen,
nicht aber mit einfältigen Leuten, das sind die Prätendenten,
die heute für den Thron Frankreich», den halb ver¬
schollenen, noch vorhanden sind.

Die französische Republik verdankt ihre nun schon
fast ein Vierteljahrhundert andauernde Existenz der Un¬
fähigkeit ihrer Thronprätendenten und Deutschland. Vor
einem erneuten Angriffe Deutschlands wäre die fran-
zösische Republik zweifellos zersplittert, und ebensowenig
hätte sie der Attacke eines wirklich fähigen und popu¬
lären Thronprätendenten Stand halten können. Ein
fähiger Prätendent war nicht vorhanden und das deutsche
Reich war friedliebend; das war Frankreichs Glück. Es
war deshalb von den republikanischen Machthabern sehr
unnöthig, die Thronprätendenten zu verbannen; bei den
koloffalen Mängeln der republikanischen Regierung hätten
die Prätendenten reüssieren können und müffen, wenn
sie nicht gar zu unfähig gewesen wären. Unter solchen
Umständen will es doch nur sehr wenig besagen, wie
der Chef des Hauses Orleans oder Bonaparte, wie die
Thronprätendenten für Frankreichs vermorschten Thron
heißen. Sie sind alle trotz großer Namen nur Nullen,
und über ihr Verschwinden oder Eintreten von oder auf
der politischen Bühne kann eigentlich nur der Feuilletonist
schreiben. Hier handelt es sich nur um einige intereffante
Einzelheiten aus der Geschichte eines bekannten Geschlechts,
nicht um interessante Männer.

Politisch e* U ebersicht.
Die hohe Politik

hat zwar noch immer Sommerferien, aber nichtsdestoweniger
sind berufene und unberufene Geister schon längst wieder
eifrig dabei, daS Gebiet der polemischen Erörterung mit
hochpolitischen Nahrungsstoffen zn versorgen. Heute liegt
ein solcher absonderlicher Art vor. Der Kaiser  hat gestern
eine einstündige Konferenz streng vertraulichen Charakters mit
dem preußischen Ministerpräsidenten Graf Eulenburg
gehabt. Den Anlaß dazu soll die Frage der Verschärfung deS
Vereins- und Versammlungsrechtesgeboten haben, wobei
auch die Aenderung des Preßgesetzes im Sinne einer
schärferen Bekämpfung der anarchistischen und revolutionären
Umtriebe eine Rolle gespielt habe. Die Hauptfrage aber
sei, so wird weiter versichert, die Wiedervereinigung
des ReichslanzlerpostenS  mit dem deS preußischen
Ministerpräsidentengewesen, und dabei soll der Kaiser einen
Standpunkt einnehmen, „welcher̂eî enmehrfachenPersonen-

Mehr kann man beim besten Willen doch nicht verlangen.
Die Brandenburger werden in Berlin verhätschelt,

und wenn sie abmaschieren, mags wohl die Frage sei«, ob
die Knöpfe des Waffenrocks noch schließen.

Sonst sind die Freuden, wie gesagt, spärlicher gesellt:
Ein alter Mann ist da hundert Jahre alt geworden

und zu seinem Geburtstage fließen ihm nun Gaben und
Spenden reichlich zu.

Und der kann's gebrauchen, in den beste» Verhält¬
nissen lebt er nicht.

Da ist es denn wohl am Platze, einmal eine ebenso
interessante, wie wichtige Frage auszuwerfen: Muß denn
immer Jemand erst hundert, oder neunzig, oder achtzig,
oder fünfundstebzig Jahre alt werde», biS man ihm ein¬
mal tüchtig unter die Arme greift?

Man kann'» auch schon etwaS ftüher wohl thun.
Der Hundertjährige hat im letzten Jahre vielleicht

schwer kämpfen müffen, und niemand hat sich um ihn be«
kümmert. Nun, nach einem Jahre voll Sorgen und voll
düsterer Gedanken für den greisen Mann, giebt eS eiuen
reichgedeckten Tisch, an dem er, bei seinem hohen Alter,
vielleicht ganz geringe Zeit noch auSharren kann.

Merke: Wohlthun bringt Segen, aber rechtzeitiges
Wohlthun erst wird zum wahren Himmelsgeschenk.

Und an wie so Manchen tritt die Roth in der Mil¬
lionenstadt heran, hart, bitterhart!

Die Sonne klettert von Tag zu Tag mühsam über
manche riesenhohe Hausmauer hinüber, kürzer und kürzer
wird der Gruß, den sie täglich in so manche Wohnung
des Hinterhauses sendet.

Und eines Tages ist sie dann ganz fort, für lange
Wochen für lange Monate.

Schwer find in der Millionenstadt die Zurüstungen
kür Hcrpst uud Winter.
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Wechselm hohe» Aemtern zur Folge haben dürfte. Der

"rak-lhaste To», in dem diese Meldung gefallen ist,
r"j ^ ötetabe  w * r» Gunsten ihrer Zuverlässigkeit.

Anderersê aber wird auch sonst in jüngster Zeit vielfach
das stärkere Hervortreten des Grafen Eulenburg bemerkt.
M soll zu Ende voriger Woche seinen Urlaub nur zu dem
Zwecke abgebrochen habe», nm sich mit dem Reichskanzler
noch einmal über ei» juristisches Vorgehen zur Verschärfung
^ .^ rems. uÄ> BersammlungsrechteS zu verständigen,
nachdem bereits der Kaiser seine Zustimmung dazu ausge-
sprochen- habe. ES scheint darnach, daß der Reichskanzler
auch hier wieder die Politik deS ZuwartenS bethätigen will,
wahrend der Ministerpräsident fichimEinverständniß
mit dem Kaiser  für ein legislatives Eingreifen ent-
Meden hat. Ein oft zu offiziösen Auslassungen benutztes
Blatt me,nt, eS sei gänzlich verfehlt, einen Meinungsgegen.
^ innerhalb der Regierung in dieser Frage zu konstruiren.
Das Blatt schreibt aber selber, daß Gras Caprivi eine
„Initiative überhaupt nicht ergriffen" habe. „Die Urheber-
fthaft des Gedankens ist wohl nicht bei ihm zu suchen.
Wenn aber, wie eS den Anschein hat, die preußische Regierung
m» einer Verschärfung der Vereinsgesetzgebung in Preußen
ernsthaft Vorgehen sollte, so wird ihr dazu die Zustimmung
des Grafen Caprivi nicht fehlen."

Nach unserem Dafürhalten liegt darin gerade der
Beweis, daß ein Meinungsgegensatz zwischen dem Grafen
Capriv, und dem Ministerpräsidentenin dieser Frage be¬
steht, denn es ist doch wohl ein großer Unterschied, ob
man eine Gesetzesänderung für nöthig hält oder sich dieselbe
schließlich widerspruchslos gefallen läßt. Insofern mag
also jene Conferenz zwischen Kaiser und Ministerpräsident
immerhin nicht ohne eine systematische Bedeutung gewesen sein.

Wiesbadener General-Anzeigen
/irchenpolttischen Angelegenheiten direct vom päpstlichen

Otaatosecretar Cardinal Rampolla ausgegangen sei. Als nämlich
BaSzary die Ansichten Rampolla's über die zu be-

obachtend. Haltung zu Horen wünschte, habe dieser gesagt, man
Franz Josef nicht durch über¬

triebene Agitation verletzen,  was Rampolla folgender,
maßen begründete: Der Papst betrachte sich nicht mehr
a*ft d -- s °r Welt gehörend und  be 'u?th. kle füine

m ®6enb  fernes Lebens schon mit über-
ffl» oi / “o7 Der schon zur Verklärung hinneigende

Ael .stets die Verkündigungund Herbei-
fe 1 des Weltfriedens  war, hält jetzt mit gesteigerter
Innigkeit an diesem Princip fest. Der Papst habe mit
h.nÖ1»«ft !*, Frieden geschlossen; er empfing

m S8a *ican» wodurch dem Cultur-
kampf  em Ende gemacht wurde; ,r söhnte sich mit der könias-

Republik  aus und ebenso mit
dem schismatlschen Zar  von Rußland, für welchen der
Katholicismus so viel bedeutet wie die nie ersterbenden Un-
abhangigkeits -Brstrebungen der Polen.  Es erscheine

^geschlossen, daß der Papst gegen den katholisch
von Oesterreich und apostolischen König von

Ungarn einen Kamps beginnen werde.

5. September 1894. Nr. 206.

Strafe und Belohnung zugleich!
DieCorrespondenz des Bundes der Landwirthe

bringt folgende Erzählung: Im Januar d. I . führte ein
Mitglied des Bundes der Landwirthe bei dem Wahlkreis¬
vorsitzende» darüber Beschwerde, daß der Lehrer seines
Ortes den Schulkindern während der Schulstunden Vortrag
über den Bund der Landwirthe gehalten habe, und zwar
rn der Weise, daß er die Bestrebungen des Bundes als
verwerflich bezeichnete und den Kindern den Borwurf
machte, daß ihre Väter Mitglieder des Bunde- seien. Der
Wahlkreisvorfitzende beklagte sich darüber bei der königlichen
Regierung zu Danzig und bat um Bestrafung des Lehrers.
Bon der königlichen Regierung ging dem Beschwerdeführer
ein Bescheid im März d. I . zu, wonach die Untersuchung
gegen den genannten Lehrer angeorduet sei und auf Grund
des Ergebnisses die königliche Regierung das geeignete ver¬
anlaßt habe. Dasselbe bestand darin, daß dem Lehrer ein
Verweis ertheilt wurde. Damit, und weil gleichzeitig für
den Lehrer eine Gehaltserhöhung von 180 Mark eintrat
unzufrieden, ging der Beschwerdeführer an den Cultus'
mimster. Derselbe hat jetzt geantwortet, daß er nach
Prüfung de- Sachverhalts keine Veranlassung finde, mit
scharfer» Disciplinarmaßregeln gegen den genannten Lehrer
vorzugchen: »vielmehr hat der Lehrer, wenn er gegen
bestimmte Ausschreitungen warnend auf di« Sr . Majestät
dem Könige schuldige Ehrerbietung hingewiesen und zur
Liebe und Treue gegen König und Vaterland ermahnt hat
seine Mcht erfüllt. Insoweit er dabei in der Form
gefehlt, hat die königliche Regierung die erforderliche
Remedur eintreten lassen.''

*

Da - ungarische Civilehegesetz
ist « kanntlrch längst unter Dach und Fach gebracht, aber
d,e Erregung in der ungarischen Bevölkerung will trotzdem
kein Ende nehmen. Jetzt hat sich mit einem Male eine
wüthende Agitation mitten im Lager der Klerikalen gegen
dm FürstprimaS, Cardinal Vaszary.  entwickelt, dem
man. wie schon kurz berichtet, den direkten Borwurf macht.
daS Civilehegesetz verschuldet zu haben. Dieser Kirchen,
sürst hat nämlich das in den Augen der Fanatiker unge¬
heure Verbrechen begangen, zur Versöhnung zu mahnen,
und die Geistlichkeit angewiesen, nun die Vorlage Gesetz
geworden sei. ihren Widerstand dagegen aufzugeben und
daS Gesetz alS solches onzuerkennen. Die Hetze gegen den
PrimaS geht sogar soweit, daß man offen deffen Rücktritt
fordert, obwohl eS in Budapest ein offenes Geheimnis ist
daß die Haltung VaSzary's die volle Billigung des
VaticanS  findet. Es wird darüber gemeldet:
^,,, Budapest, 2. September. Eine Correspondenz brinat die
Mitthê ^ vonachdst̂ läßigt̂ altungdrsPriinaSVaszary

Nichts umsonst, gar nichts, was in der kleinen Stadt,
auf dem Lande so oft einem Bedürftigen in die Hand fällig

Heute wird noch fortgesehen über das, waS der
Morgen bringen kann.

Noch scheint die wärmende Sonne und schaut den Fest¬
trubel am Sedantage. Doch in der Luft, da schwirren
und flimmern bald die weißen Fädchen. zu Rüste geht derSommer.

Und dann beginnt die Saison der Amüsements und
Vergnügungen, so sagt man.

Und wie grelle Mißtöne erklingen in der Großstadt
durch den rauschenden Jubel?

Leise verstreicht der Sommer. Herbstwind verweht
Samwersrrudc.

De « tschla « d.
* Berlin , 3. September. (Hof- und Personal'

Nachrichten .) Ihre Kaiserlichen Majestäteu  be-
gaben sich am Samstag gegen Abend nach der Pfaueninsel,
woselbst die Abendtafel stattfand. Zu derselben waren
Oberst von Keffel und Gemahlin geladen. — Sonntag
folgen begab sich Se. Majestät der Kaiser  in das
Mausoleum Seiner Hochseligen Majestät deS Kaisers
Friedrich in der Friedenskirche zu Potsdam, um daselbst
emen Kranz niederzulegen. Um 10 Uhr fuhren, wie schon
gemeldet, beide Majestäten mit den vier ältesten Prinzen.
Söhnen nach Charlottenburg, wo aus Anlaß der Aufstell¬
ung der Sarkophage Ihrer Hochseligen Majestäten des
Kaiser WilhelmsI . und der Kaiserin Augusta im Mau¬
soleum eine kirchliche Feier stattfand. Nach Beendigung
ber Feier begaben sich Ihre Majestäten in das Königliche
Schloß zu Berlin, woselbst Se. Majestät der Kaiser mit
dem Chef des Militärkabinets, General der Infanterie von
Hahnke, und anschließend daran mit dem Chef des Marine-
kabinets Admiralä la suite Freiherrn von Senden.Bibran
arbeitete. Sodann empfing Se. Majestät den Kaiserlich
ottomanischen Oberst und Flügel.Adjutanten Faik-Bey. Zu
der um 1 Uhr stattfindenden Frühstühstafel waren geladen
Seme Königliche Hoheit Prinz Albrecht. Regent des Herzog,
thums Braunschweig, mit Adjutanten, der königl. preußische
Gesandte in Stuttgart v. Holleben, der General-Consul in
Kairo Frhr. v. Heyking und der Geh. Ober-Regicrungs-
rath Professor Or. Hinzpeter. Rach dem Frühstück ließ
sich Serne Majestät auf der Schloßterraffe einen von dem
Premierlieutenant Beaulieu erfundenen und verbesserten
Distanzmesser vorführen und begab sich sodann zudem
Ministerpräsidenten Grafen zu Eulenburg zu einer Be¬
sprechung. Um 4 Uhr 5 Minuten fuhr Seine Majestät
mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach dem Reuen Palais
zurück. Zur Abmdtafel waren keine Einladungen ergangen.
— Heute Vormittag hörte Seine Majestät den Bortrag
des Chefs des Geh. Civilkabinets Wirk. Geh. Raths Dr
von Lucanus, arbeitete sodann mit dem Chef des Militär^
kabinets General der Infanterie v. Hahnke und hörte an-
schließend daran die Marine-Vorträge. — Abends gedenken
beide Majestäten sich zu den Kaisermanövern des 1. und

Armeekorps zunächst nach Königsberg zu begeben, wo¬
selbst die Ankunft morgen Vormittag nach 10 Uhr erfolgt

— (Die Konkurrenz des Waarenhauses
für Heer und Marine)  wird im Reichsanzeiger zum
Gegenstand einer Erörterung gemacht. DaS amtliche Blatt
theilt gegenüber den Angriffen gegen die Heeresverwaltung
wegen der Begünstigung des Waarenhauses mit. daß eine
größere Anzahl von Truppentheilen. um möglichst rasch in
den Besitz der neuen Schützenabzeichenzn gelangen, sich an
das Waarenhaus um baldmöglichste Vermittelung der Be¬
schaffung wandte. Das Waarenhaus sah in diesem Falle
von der grundsätzlichan Enthaltung von der Lieferung von
Dienstgegenständen für die Armee ab und erklärte sich zur-
Lieferung der Schützenabzeicheu bereit, worauf die Be¬
stellungen erfolgten. Andere Aufforderungen
l ^ " te das Waarenhaus ab (!) In Zukunft wird
das Waarenhaus von dem Grundsätze, keine Lieferungen
von Dienstgegenständen für das Heer zu übernehmen, selbst
in Ausnahmefällen nicht abgehen. UebrigenS besitzt das
Kriegsministerium auf die GeschäftSgebahrung des Waaren¬
hauses keinen Einfluß.

(" °ber die Schießversuche ), welche von
militärischer Seite mit dem Dowepanzer vorgenommen
wurden veröffentlicht der „Reichsanzeiger" authentische
Mittheilungen. woraus ersichtlich ist. daß di- wiederholte
amtliche Prüfung des Dowepanzers ein völlig negattves
Ergebniß hatte, wovon Dowe amtlich Kenntniß erhielt.
Bor der ersten Prüfung erklärte der Kunstschütze Martin,
der Panzer sei seine Erfindung, er habe Dowe nur als
Reklame vorgeschoben.

Angelegenheit  Kotze) soll wieder in
em neues Stadium getreten sein. Die fernere Untersuchung

Boss. Ztg. meldet, dem Generalauditeur des
dritten Armeecorps überwiesen worden. Neue BerdachtS-
grunde im Falle Kotze sollen tat Sache eine ungünstige
Wendung gegeben haben.

— (Der Silbersturz und die TertUiu.

d^ Vi e.) In mehreren Handelskammerbezirken werde»
letzt Erhebungen veranstaltet werden zur Beantwortung von
Einzelfragen über die Einwirkung des Silbersturzes auf
de» Geschäftsgang in der Textllindustrie. ° '

anderweitige Organisation)  der
preußischen staatlichm Steuerkassen wird in Folge der
Reform des Steuerwesens geplant. Sobald die Erhebung
der Staatssteuern von den Gemeinden übernommen wird,
also am 1. April 1895, dürften die staatlichen Steuer¬
kaffen als Sammelstellen der direkten Staatssteuern Ver¬
wendung finden.
^ Sonntagsruhe im HandelSge.
werbe .) Von der preußischen Regierung ist die Handels¬
kammer Llegnitz ersucht worden, sich zu der Frage zu
äußern, ob es sich empfiehlt, die Ausnahmebestimmungen,
die für ewige Orte des Regierungsbezirks mit starkem
Touristenverkehr  bei der Sonntagsruhe im Handels,
gewerbe getroffen sind, wieder rückgängig zu machen. Die
Ä “ *“« T | flt  demgegenüber beschlossen, zu beantrage»,
daß die Ausnahmebestimmungen bestehen bleibe».

Kolonien .) Der Gouverneur von
IDeutsch Ostafrika. Frhr. v. Schele, beabsichtigte am 1. Sep.
tember zu der bereits seit längerer Zeit geplanten Expe.
dition gegen die Wahehes aufzubrechen. — An der Re-
gierungsschule in Togo  ist auf Vorschlag des LehrerS
,. em  besonders beanlagter und vorgebildeter, etwa
Ivlährige eingeborener Schüler der oberen Klaffe, Namens
Edmund Wilson, als Hilfslehrer angestellt worden. Da.
durch,ft es ermöglicht worden, eine vierte Schulklasse ein.
zurichten. — Aus Südwestafrika  berichtet Major
reutwein, daß die Berstärkungsmannschaft der Schutztruppe
am 18. Juli von ihm in Tsoakhaubmund in Empfang ge«
nommen und sofort gegen die Naukluft geführt worden
lft- Von Windhoek aus ist eine Kolonne unter Lieutenant
S-chwabe ebenfalls dorthin aufgebrochen, so daß beide Ab.
theilungen Ende Juli sich vor der Naukluft vereinigen

>sollten, m der sich Witboi verschanzt hält. — lleber dm
Ursprung der Kämpfe mit Witboi hatte im „Globus" ein
Herr Kleinschmidt einen Artikel veröffentlicht, worin es so
dargestellt war, als wenn Witboi eigentlich Unrecht gethan
wäre und daS vor- und unzeitige Vorgehen des MajorS
v. Frangois den ganzen Krieg entfacht hätte. Major von
FrangolS. der bekanntlich jetzt nach Deutschland zurückge-
£ - Ft. bezeichnet diese Darstellung als auf tendenziöse
Beeinflussung der öffentlichen Meinung berechnet. Der
Major stellt des Weiteren dm Anlaß zu demB-rgeheu
gegen Witboi wie folgt dar: “ ’

»SlnfanB des Jahres 1893 begab ich mich nach Hornkranz,
um Witbo. zu eröffnen, daß daS Viehrauben nunmehr ein
^"be baben muffe, und ihn zur Annahme der deutschen Schutz»
herrschas zu veranlassen. Witboi erbat sich in letzterer Be.
ziehung UebergangSzeit, die ihm bewilligt wurde. Eine Ant»
®2l m“  E ' ^otzdem er verschiedentlich daran erinnertwurde. Dahingegen war er während der von ihm erbetenen
und wiederholt verlängerten UeberlegungSftist eifrigst bemüht.
a^ ffcnra snb <f?Um..ti0n ""^kaufen , besonders lebhaft in der
Zeit, alS den Eingeborenen mehr und mehr zur Gewißheit wurde,
daß sie in kurzer Frist auS ihrem Eigenthum verdrängt werde»
wurden und als eine derartige Erregung hierdurch unter
mehreren Stammen erzeugt war. daß diese sich zum gemein,
famen Bunde gegen die deutsche Herrschaft vereinten. Bald
darauf fand auchm Rehoboth eine Versammlung der Großen
d-r Her-ros. Bastards und Witbois statt, in welcher über di«
iuo Abschuttelung der deutschen Schutzherrschaft erforderlichen
Schritte berathen wurde. Ein schnelles Handeln war auS
diesem Grunde nothwendig und konnte sich dieses aus politische»
Gründen nur gegen die Witbois richten, abgesehen davon, daß
die öffentliche Meinung sich von icher für ein Vorgehen gegen
Witboi ausgesprochen hatte. Aus diesem Grunde ist der uu-
vermuthete Ueberfall von Hornkranz erfolgt."

Elberfeld , 3. September. Gestern Morgen war
hier an einem Hause der Bismarckstraße eine rothe
Fahue  mit der Inschrift angebracht: „Nieder mtt de»
Bürgerthum! Es lebe die Anarchie!"

Wilhelmshaven , 3. September. Zum Flagg,
schiff  des neu zu sormirenden Kreuzergeschwaders ist
der Kreuzer dritter Klaffe Gefion  bestimmt.

Metz, 2. Sept. DerGroßherzog von Bade,
traf gestern Nachmittag hier ein und begab sich nach kurzerB«.
grüßung durch den commandircndeu General des XVI . Armee»
corps, Grafen v. Haeseler, und den Bezirkspräsidente»
Frhrn. v. Hammerstein hier nach seinem Absteigequartier
im „Grand Hotel". Abends fand vor demselben großer
Zapfenstreich statt. p

Dresden, 3. September. Se. Majestät derKünia
reist heute Abend mit drei Adjutanten und einem Leib»
arzt nach Berlin,  übernachtet daselbst in der sächsische»
Gesandtschaft und setzt morgen früh die Reise nach Königs,
berg zu den Kaisermanövern  fort.

Ausland.
Niederlande . Nach einem hier-ingegangenen amt.

lichen Telegramm ist der Zustand der Truppen aus Lom bo»
sehr gut. Der Gesundheitszustandist günstig, eS wird
eifrig an den VertheidigungSwerkcn gearbeitet. Am 30
und 31. August wurde eine RecognoScirung in der Rich.
tung auf Mataram vorgenommen. Der Feind verstärkt
seine Stellung in Mataram und errichtet Befestigungen
diesseits der Stadt. AuS diesen Schanzen wurde d«
Feind am 81. August durch eine Abtheilung Gebirgsartillerie
vertrieben. General Vetter beabsichtigt, täglich RecognoS-
ctruugea vornehmen zu lassen. Spione melden, daß di,
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von den Balinesen aufgegebenen Stellungen von den Sassaks
besetzt werden. Auch Kotta-Radja, das Hauptquartier der
Balinesen bei dem Kampfe gegen die aufständischen Sassaks,
ist von den Sasiaks besetzt worden. Zur Beobachtung sind
Truppen nach Böleleng abgeschickt worden.

Rußland . Daß der Nihilismus  noch nicht im
russischen Offiziercorps erloschen ist. beweist eine dieser
Tage erfolgte und bestätigte Verurtheiluug eines Stabs-
capitäns, Saizew, ehemals vom 92. Infanterie-Regiment,
durch das Kriegsgericht in Bjelosersk. Der genannte Offi¬
zier wurde wegen Theilnahme an Umsturzbestrebungen aus
dem Militärstande ausgestoßen, aller Rechte für verlustig
erklärt und zu 1ö Jahren Bergwerksarbeit in Sibirien
verurtheilt.

Dänemark . Die Hälfte der LandSthingS. Mit¬
glieder soll am 29. September durch Neuwahlen  ersetzt
werden. Die erforderlichen Wahlmännerwahlen haben größten-
theils bereits stattgefunden, nach denselben dürfen 17 von
der Rechten und 11 von der Linken gewählt werden; von
letzteren werden wahrscheinlich wenigstens vier als Freunde
des im Frühjahr abgeschlossenen Ausgleichs betrachtet werden
können. Die 28 neu zu besetzenden Landsthingsplätze
hatten bisher 10 von der Linken inne; unter letzteren find
acht Ausgleichsfreunde und ein Gegner.

Aus Tientsin,  3 . September wird gemeldet: Durch
ein heute erlassenes Kaiserliches Edikt  werden Be¬
lohnungen an General Yeh und 700 chinesische Offiziere
für den am 17. August dem Throne berichteten Sieg
°« 1 Ping . Yang  ertheilt . General Yeh giebt den Ber-
lust der Japaner auf mehr als 5000 Mann an, während
dw Berluste auf chinesischer Seite nur gering seien.

Aste « . Nach einer aus London übermittelten Shang.
haier Drahtmeldnng der Times standen die japanischen
Truppen  von einem Angriff auf Port Arthur ab, da sie
die landemwärtsgelegenenForts zu stark fanden, und
zogen sich zurück. Die Central-News melden aus Tokio
unterm 1. September: Nach Drahtnachrichten aus Che-
mulpo landeten dort japanische Verstärkungen,
bestehend auS 6000 Manu und 300 Pferden, die in 11

°nkamen. Das Kriegsamt in Tokio
glaubt, daß gestern eme entscheidende Schlacht  ae-

wurde. Es verlautet, die chinesische Regierung ord¬
nete eine Zwangsanleihe in Höhe von 10 Millionen Taels an.

das Lebe» der japanischen Truppen  im
haben Soldaten, die nach Tokio zurückgebracht

Schilderung entworfen: . Morgens um
zweiS un n däL Um sechs Uhr Exerciren.' da? ein, Z
«intn ; Leben dritten Tag muß der Mann

5 “* Nachtdienst thun. Außer dem Dienst am Moraen
halb des Lagers "bL ? Ubr T* aKan"M“fte'’ dürfen nner-binbrinae» ° h! 7J} §* Abends nach Belieben die Zeit
mttaas eine außerordentlich große ist -

ittags steigt das Thermometer fast bis auf 100  Grad Fahren.
züm Schlaf.? !uS M^ n möglichst schattige Plätze
wird, so iü7s in d«. ^ b-n Uhr Ruhe geboten

12—20 Mann Aelten ^.eöen  ie uach der Große
in voller Montu7 bleiben »8***^ n dürfen, aber sonst
sich ein «ffi?um\äS2ttiS ttSl L» jedes Zelt zieht

Wiesbadener General -Anzeiger.
I *““.®*"- Erster Referent Sartorius -Mosbach  giebt eine
Iiatlstck der Ein- und Ausfuhr von Weinen mit Erläuterungen
Resolutionen °t̂ ê nE. Derselbe verliest und empfiehlt folgende
. . i- Die Herabsetzung des Weinzolls von 34 aus 20 Mark
habe dem deutschen Weinbau keine nennenswerthe Nachtheile zu-
erreicht“ l mit  * tner  Herabsetzung ist jedoch die äußerste Grenze

^ '» ^ " "ds-tzung des Traubenzollrs scheint nicht die be.
fürchteten Folgen zu haben und dürfte jedoch die Einfuhr ein-
gestampfter Trauben alljährlich auf einen bestimmten durch die
Beendigung der Lese bedingten Zeitraum beschränkt werden.

D» Einführung ausländischer Verschnittweine zu einem
mmsewZollsätze,st nicht zu verwerfen, dagegen hätten in den betr.
AuSfuhrungsbestimmnngen folgende Aenderungen Platz zu greifen:

a. ^ m Interesse unseres inländischen Rothweinbaues be-
sonders des jo hochwichtigen Anbaues der Portugiesen-Rebe, des«
.̂. chen,m Interesse des Handels bat die Bevorzugung der in¬

ländischen Weigweine beim Verschnitt mit ausländischen Roth-
weinen in Wegfall zu kommen, indem
ml, Weiß> wie Rothweine in gleichen Mengen
mit ausländischen Rothweinen zum niedrige» Zollsätze verschnitten
werven dürfen;
, ^ mWung von inländischem Rothwein die
seitherigen Atteste in Wegfall zu kommen haben und die Zoll¬
verwaltung nur dann den Verschnitt verweigern darf, wenn sie
unter Zuziehung von Sachverständigen die Ueberzrugung gewinnt,
daß die Vermischung gleicher oder gleichartiger Weine vor¬
genommen werden soll;

d. Ziffer9 der Ausführungsbestimmunge« letzter Absatz hatrs zu heißen:
. ,, Der zu beschneidende Weiß- und Rothwein muß zum min¬
desten den Anforderungen des § 3 des WeingesetzeS entsprechen.

o. die zollamtlichen Untersuchungen sind nur dann maßgebend,
wenn die gefundenen Zahlen unzweifelhaft den Charakter als
Verschnittweine erkennen laffen, in allen übrigen Fällen sind die
Untersuchungen durch auf das Zollintereffe vereidigte geprüfte
HandelSchemiker vorzunehmen.

d. die Verschnittweine sind regelmäßig auch auf ihren Zucker-
grhalt zu untersuchen.
. . Polpp.  Weinkommiffionä,. Freiburg t. B. spricht über
die Einflüsse der Vertrage auf die Weincultur Badens. Das
Wnngesetz bieteu. A. eine Bekämpfung der unlauteren Konkurrenz.
Die Handelsverträge wirkten nur günstig auf die Maffrnpro-
duktlon. lieber die Fassung der Resolution entsteht eine längere
Debatte, worin die Gegensätze, soweit sie die verschiedenen Wein-
grgenden betreffen, scharf hervortreten. Der Vorsitzende empfiehlt
>,e Ueberwelsung der Resolution an eine Kommission. Der Vor-
chlag w,rd angenommen.

In diese Commisston werden gewählt Geh. Com..Rath
Wegeler -Coblenz,  Geheimer Hofrath Or. Neßler.  Diri-
;rnt de, badischen Versuchsstation in Karlsruhe,  General-
ecretarr Gerdolle - Metz,  Gutsbesitzer Sartorius auf
Herrnhof  b. Maßbach, Gutsbesitzer Hirsch und Kreozberg.
Ahrweiler , Husgeu -Trarbach.

Im Anschluß an die Congreßsitzung fand die General-
Versammlung des deutschen Weinbauvereins
statt. Der Vorsitzende Geh. Com. Rath Wegeier erstattet den
Jahresbericht. Er theilt mit, daß eine erfreuliche Zunahme der
Mitgliedrrzahl zu verzeichnen sei, insbesondere zun, diesjährigen
Congresse. - Dir Rechnung für 1893/94 ist geprüft und für
richtig befunden worden. — Die Ausstellung deS Budgets für
1894/95 erfolgt in der üblichen Weise. - Als Ort zur Abhaltung
des nächstjährigen Congreffes wird Neustadta. d. H. gewählt,
nachdem Seitens des dortigen Ortsverbandesuud des Stadl-
rathes eine freundliche Einladung ergangen ist.

Gegen3 Uhr enden die Berathungen. Heute Nachmsttaa
and eine Besichtigung der Kellereien der Firmen Henkell«. Co

!Walpodenstraße) und C. Lauteren-Sohn (Gr. LmmeranSgafle)
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13. deutscher Meinbaukongreß.
»rbericht des „Wiesbadener General -Anzeiger«-)

d. Mainz , 3. September.

würde sehr schwer » °» '«'-dener Hefenraffen
hätten ausnahmslos aiitiftiErsuche  mit Obstwein
hätte die reine Hefe
üvt üut die Wunder gewlrtt, die fveüell tedr
große Bonquetbildungen gewirkt hätten. Eine
verschiedenen Weinen̂ üâ ietzt "na» Gährung  Hefe von
der betreffend, ' nach abgeschlossenerGährung war
Hefe in jedem foSÄ « unverkennbar. Wenn man richtige
Wirkung sicher l,-,, hi ^5* "nwendet, so sei auch eine gute
»er Hefeoerwendunga! f ^ chEr-we,nüer-,tang liegt der Vortheil
nur dann̂praktiŝ n>-n7 ' °us, eine Hefenverwendung sei
und die Hefe fl* öon  l » Fall geprüft werde
anpasse. Ein bchimmtt? Re! v b7? °h *“ behandelnden WeinesWein zu beband-in -"ezeptbuch aber, wie inan einen kranken
des Weiner fei allein n0* nicht. Die Individualität
Echeli-Trier wünscht ^ Handlung maßgebend. - Or.
die Verwendbarkeit *> staatliche Kontrolle übei
(Beifall) - Inwettor ^ 7 . ^ u®» di. Herkunft der H,f'
«Wg,n Aurbeutu,!g der Hefe. " *mn * Öot bct  Stschäfts-
dir jetzt im" Westibmibetr,>7 ^-?7 . Erfahrungen wurden
d« Reben gemacht und «7 Vermehrung und Nachzucht
»ußuwenden? Referentist  diesem Gegenstand
drsriedigend und' sei!, " ' Reutlingen. Die Resultate seien

ES folgt di. BSLuLFÜ ? ? ^ ''Wendung lohnend.
»Die Wirkung der Handeun,,̂ ?»^ iFu?l£*8 bt* Tagesordnung:
Unds Weinbau und Weinband!, . b̂ i Jahre auf Deutsch-

Locales.
• Wiesbaden , 4. September.

* Der Himmel im Monat September . Trauliche
Abendstunden nahen nun wieder mit dem Herbstmonat heran.
Wenn in den vergangenen Wochen Alle« gern hinausdrängte
au« den Straßen und Häusern, so können wir nun allgemach
wieder mit wonnigem Behagen daran erinnern, daß es auch
noch ein Heim giebi, wo cs sich doch vielleicht noch ebenso gut
lebt als im Galten jener oder dieser Ausstellung. Doch würde
man uns falsch verstehen, wenn man meinte, wir wollten hier
ein hohes Lied zum Preise der Stubenhockerei anstimmenl Weit
gefehlt! Gerade jetzt heißt'S hinan», in die Wette. Gerade jetzt
tst's schön, an klaren Nachmittagen im schon bleicher werdenden
Glanz der Sonne durch Wald und Haide zu wandern. Maricn-
fäden, LI« ds vierge, ziehen überall durch die Lust, ab und zu
grüßt noch eine Bogelstimme. Aber bald ist'« auch damit vor¬
bei. Es wird stille in Feld und Wald und nur gleich einem
letzten schüchternen Erinnern au goldene Tage in Glanz und
Blüthe lugt noch das Haidekraut mit feinem zarten Rosa zu
uns herauf. Der Herbst ist da. Aber mit ihm flammt's auch
wieder auf in ganzer Pracht am nächtlichen Firmament. Im
Osten steigt jetzt der Stier mit den Hyaden und Plejaden
wieder über den Horizont herauf. Von Nordosten aus sehen
wir der Reihe nach den Fuhrmann mit der hellen Capella
dann den Perseus  mit dem veränderlichen Algol , den
Schwan mit Deneb , den Adler mit Atair.  Zwischen
PerseuS und Schwan schieben sich noch die Sternbilder der
Cassiopeja (das lateinische große W) und des Cevbeus
ein. Die Milchstraße  rückt im Laufe dieses Monat« immer
höher am Firmament empor, jo daß ste in den letzten Tagen
des Septembers und Anfang October bereits nahe durch den
Zenitb führt. Nördlich von dem vorhin erwähnten Sternbilde
des Schwans finden wir noch die Leier mit Wega.  Im
Nordosten, nahe dem Horizont, steht der Halbreis der nörd¬
lichen Krone,  und ganz im Süden kulminirt Fomalbaut
im südlichen Fisch.  Man hat auch immer mehr Zeit den
nächtlichen Himmel aufmerksam zu betrachten, denn nun ver'kürrt
ich die Lichtzeit des Tage« in zunehmendem Maße. Am 1 d
MtS. ging die Sonne um 5 Uhr 20 Min. auf und 6 ilbr
52 Min. unter. Am 30. September dauert der Tag nur nock
11 Stunden 35 Min., nämlich von 6 Uhr 9 Min. bis 5 Ubr
44 Min. Dazwischen ist am 33., Morgen» früh um 3 Ubr die
Sonne in da« Zeichen der Waage eingetreten, womit also
kalendermäßig der Herbst beginnt; an jenem Tag« ist die Sonn»
annähernd genau) 12 Stunden über dem Horizonte. Stern»
chnuppenschwärm,  sind tn diesem Monate nicht zu erwarten

dageg« ist jetzt um die Zeit der Nachtgleicheuu <t bat ajE

to[eb 7r wahrzunehmen, worauf der Freund der
Himmelskunde besonders bingewiesen sei.

DieCharfreitagsfeier bildete gestern vorder hiesigen
Sn «häS"" © ^Berufungsinstanz die Grundlage einer gegen
^n BäckerK. Sch. auS Mittel he im  gerichteten Anklage. Der
i * sa« nte  hi Berufung eingelegt gegen ein Urtheil des Kgl.
Schöffengerichts, wonach er wegen Uebertretung verurtheilt ist.
Am letzten Charfteitag hatten mehrere Bewohner von Mittel-
Heim in den Weinbergen gearbeitet und wurden deshalb in
ui . J genommen,  weil an einem Charfreitag öffent»
liche Arbeiten nicht verrichtet werden dürften.  Da
°'° Leute die angeetztePolizetstrafe nicht zahlten, so erging ein
richterlicher Urtheilssvruch, und zwar zu Ungunsten der Be-
klagten. Wahrend die übrigen sich bei diesem Urtheil beruhigten,
legte der Bäcker Sch. Berufung ein- Der Vertreter de« An-
ft ' Rechtsanwalt Kellerhoff,  führte gestern aus.
iTnn0^ 1 >? e*nbÜ:n kblmb eine Bestrafung nicht eintreten,

,denn di- betreffende Verordnung, welche die Regelung der Feier
von Charfreitag und FrohnleichnamStag bezwecke(Raff. Ver¬
ordnung vom 14. Sept. 1803). habe nur Orte mit gemischter
Bevölkerung im Auge. Mittelheim sei aber ein katholischer
Ort- cs befanden stch dort nur sehr wenige protestantische Ein-
wohner, eine protestantische Kirchengemeindeaber gebe eS dort

auch bereits eine Entscheidung deS Kammer-
gerichts, welche stch dahin ausspreche, daß die Bewohner nur
solcher Orte, an welchem eine Kirchengemcinde des anderen
Bekenntnisses bestehe, gehalten feien, am Charfreitag, bezw.
FrohnleichnamStag die öffentlichen Arbeiten ruhen zu lasse».
Das Gencht beschloß, vor Fällung des UrtheüS von der Kgl.
Regierung Auskunft darüber zu erbitten, ob in M. eine selbst-
ständlge protestantische Kirchengemeinde, oder die Filiale einer
solchen bestehe und ob dieselbe einen Vorstand für stch habe;
die Verhandlung wurde daher vertagt.

* Wetterkundige Leute wollen wissen, daß ein strenge,
Winter bevorstehe. Sie entnehmen dies daraus, daß vie Wald-
* tel,r "Elich blüht und ihre kleinen rosafarbenen Blüthen

,1 SaWj ." äußersten Spitzen ihrer Zweige angesetzt hat.
Auch das Verhalten der Zugvogel, die sich Heuer ftüher als sonst
zur Abreise rüsten, soll darauf hindeuten, daß der Winter ein
hartes Regiment führen werde. Wenn man aber bedentt, daß

sim Fruhfahre dieses Jahres dieselben Wetterbeobachter einen
trockenen Sommer vorausgesagt und die Zeichen der Natur sicher
Msch verstanden hatten, so wird man den verlündigten strengen
Winter nicht zu fürchten brauchen.

' ^ schwurst >st ein neues billigeres Nahrungs¬
mittel,  das aus frischem Seefisch bereitet wird und sich als-
bald überall Eingang verschaffen dürste. Der Reichsanzeiger
schreibt darüber: Einer Geestemünder Firma scheint es ge»
lungen zu sein, eine derartige Fischkonserve herzustellen, die
wettergehendenAnsprüchen genügt. Das Fleisch der frischen
Sec-, meist Schellfische, wird, nachdem es gekocht und entgrätet
ist, unter Gewürz- und Fettzusatz zu einer Wurst verarbeitet.
Diese hat ein gutes, der Leberwurst ähnliches Aussehen und
ist schmackh^ t. Sie hat bi« jetzt eine recht günstige Aufnahme
gefunden. Bestellungen liegen in so großer Anzahl vor, daß
die Firma sie schnell auszuführen vorläufig nicht in der Lage
ist. In den meisten Fällen handelt es sich allerdings um
Probeaufträge. Jedoch liegen auch zahlreiche Nachbestellungen
bor. . Solche sind u. a. von einigen größeren industriellen
Etablissements gemacht worden. Ein von einem Handels-
chemiker über die Fischwurst erstattetes Gutachten spricht sich
über das Produkt recht günstig aus. Das Fabrikat kommt in
frischem und geräuchertem Zustande zum Versandt und soll,
wenn geräuchert, vierzehn Tage lang aufbewahrt werden können.
Der Preis stellt sich auf 50 Pfennig für da « Pfund im
Einzel verkauf.  Dabei ist zu berückstchtigen, daß die Fisch¬
wurst leichter als Fleischwurst ist. Es darf aber wohl ange¬
nommen werden, daß der Preis stch noch ermäßigen wird.

Angesichts per Zelt des Drachensteigens , die für
unsere Jugend jetzt wieder beginnt, seien die Eltern und Lehrer
daran erinnert, den Kindern die nöthtge Vorsicht einzuschärfen,
um die Beschädigung von Fernsprech- und Telegraphendrähten
zu vermeiden. Die zur Sicherung dieser Anlagen gesetzlichen Vor-
schriftenim§318 deS ReichSstrafgesetzbuchcS lauten: .Wergege«
eine zu öffentlichen Zwecken dienende Tclegraphenanstalt fahr¬
lässiger Weise Handlungen begeht, welche die Benutzung dieser An.
statt verhindern oder stören, wird mit Gefängniß bis zu 900 Mark
bestraft. ' Wir bemerken, daß Eltern und Erzieher diesbezüglich

!bestraft werden, wenn ste rs an der nöthtgen Aufsicht ihrer
Pflegebefohlenen fehlen laffen.

§3 « das « önigl . Landgerichtsgefängrritz ring«,
liefert wurde gestern Nachmittag der wegen mehrfacher Unter-
schlagungen steckbrieflich verfolgte Landpostbriefträger Lang  2r.
welcher tn Frankfurt Vormittags aufgegriffen und verhaftet war.

— Siruerkafferiwestn . Die preußischen Steuerkassen
werden, nachdem die Erhebung der Staatssteuer von den Gc-

>meinben übernommen ist, also vom 1. April 1895 an, als
jSammelstellen  der direkten Staatssteuern Verwendungfinden.

— AlS «»»bestellbar ist zurückgekommenr Ein am
25. Juli bei dem Postamte 1,  hier, eingeliefertes Packet an den
BaumeisterG. Wagner in Darmstadt, postlagernd, abgesandt
von Fräulein D. Schneider, hier, Rheinstratze 31. Di» nicht zu
ermittelnd« Absenderin obiger Sendung wird aufgefordert, sich

| innerhalb4 Wochen zu melden, und nach erfolgtem Nachioeisr
ihrer Berechtigung die Sendung in Empfang zu nehmen, widrigen,
falls dieselbe nach Ablauf der Frist an die Kaiserliche Ober-Post-
direction iu Frankfurt (Main) zum weiteren Versahren«ingesandt
werden muß.

— Im RcichShallentheater tritt seit 1. September er.
wieder eine vollständig neu engagirte Künstlerschaar auf, deren
Leistungen vom Publikum mtt verdientem Beifall ausgenommen

>werden. Die Concerlsängerin Frl. Mora,  verfügt über eine
swohlklingende, geschulte Stimme, die sie in den ihr mit Ge¬
schmack ausgewählten ansprechenden Lieder zn voller Geltung
bringt. In Herrn Wald he im  als GrsangShumortst hat
diese« Gebiet einen würdigen Vertreter gefunden. Als Salon¬
komiker, Radfahrgigerl und schneidiger Cavalier, der in dem
Couplet„Heinze vomComptoir" zumAuSdruck kommt, steht derselbe
unübertrefflichda. Eigenartige Künstler sind die comic-dun sing-
masical- acrob&tio -excentriques Frl . Luise Forest und Willy
King;  die Ausdauer und Gelenkigkeit derselben ist zu be-
wundernSwerth. Ebenso tüchtig find die Leistungen der Herren
Jonne « und Robinson  amBarren . The Hykc-Famtlie
produztrt sich als Kunstfahrer» namentlich die Jüngsten der
Somilie, die ihre TricS auf der verhältnißmäßig engen Bühn«
mit Sicherheit ausführen, verdienen vollste Anerkennung. Trudt
und Hans Reinhardt  zeigten in den von ihnen zum Vortrag
gebrachten DuettS, daß ste fesche Gesangs« und Costümduetüstea
ff"®- Seit gestern Abend ist dem reichhaltigen Programm noch
m>« ein« neue Glanznummer htnzugejügt. Der Jmpravyüor
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und Stegreifdichter , Herr A . Samson entwickelt in den auf
Stichwörter aus dem Publikum von ihm tmprovistrten Versen rc.
eine Schlagfertigkeit , die ihres Gleichen sucht . Wir wünschen
Herrn Hebinger , der bestrebt ist , dem Publikum stets das Beste
zu bieten , alltäglich ein gut besetzte » Haus.

* Gartenfest . Das aus gestern angesagte Gartenfest
mutzte in Folge des am Nachmittage niedergegangenen heftigen
Regens abgesagt werden . Dasselbe ist auf Donnerstag
dieser Woche verschoben worden.

* Kür Skatspieler . Eine kürzlich von Skatspielern in
Cassel einberufene Hauptversammlung , zwecks Veranstaltung
eines Skat -Kongresse « in Cassel beschlob , den Kongreß
am £>., 6 . und 7. Oktober dieses JahreS dort abzuhalten . Für
den Abend deS b . Oktober ist Begrüßung der auswärtigen
Theilnehmer nebst Probespielen , für den Abend des 6 . Oktober
ist von 8 ' /, Uhr ab daS PreiStournier festgesetzt , während für
Sonntag de» 7 . Oktober die Preisverthetlung bei einer Fest¬
lichkeit mit Damen geplant ist.

* Lbe Herbstzeitlose blüht jetzt auf den Wiesen . Sie
ist eines unserer giftigsten Gewächse . Frisch wird das
jtt aut vom Weidevieh nicht gefressen und muß bei der Grummet-
UTie ausaelesen werden.

- -- Au - dem Manöver . Wie bereit « gestern gemeldet,
ist da « Manöver der 2L Division wegen der Choleragefahr
ion der Umgegend von Marburg in die Gegend zwischen
Frankfurt und Mainz verlegt . Der Stab und da « 1. Ba¬
taillon deS Füst -Reats . von GerSdorff (Hess .) Nr . 80 haben
bei Oberursel , das 2 . Bataillon in Bommersheim  und daS
3 . Bataillon in seiner Garnison Homburg v . H . Quartier bezogen.
— Die 8 . hier garnisonirende Abtheiluug des Nass . Feld -Art .»
Regt « . Nr . 27 kehrt morgen Nachmittag auS dem Manöver
hierher io seine Garnison zurück.

— Kgl . Polizeidirektio « . Die seither Luisenstrab » 1b
befindlichen Geschäftsräume der Polizei -Direktion
werden vom S. d. M . an nach der Friedrichstratze  Nr . 81
eine Stiege hoch verlegt.

* Patentertheilnng . Dem Fabrikanten Max Reifen»
»erg  hier , ist vom Kaiserliche » Patentamt rin Patent ertheilt
worden , durch welches , mitielst Schraubrnvorrichtung , es jedem
Laien ermöglicht wird , sein Schuhwerk um die Hälfte deS jetzigen
Preise » tu IS Minuten ohne Fachkenotniß , selbst zu besohlen
und »u bestecken.

? Unvorsichtige Fuhrleute . Bo » mehreren beladenen
Wiesbadener Fuhrwerken , welche am Samstag Nachmittag von
Wiesbaden nach Kaste ! fuhren und dabei ihre Fuhrwerke dicht
hintereinander führten , bremste aus der abschüssigen Straße
nnr der erste Fuhrmann , während es die nachfolgenden uuter-
lietzcn uni » gleichwohl noch ihre Pferde mit der Peitsche an-
trieben . Dadurch entstand ein Zusammenstoß,  die Fuhr¬
werke stießen an ein eiserne » Geländer und ein Pferd erlitt
einen Beinbruch , so daß es dem Pferdemetzger übergeben und
getödtet werden mußte . Die Fuhrleute wurden überdies zur
Anzeige gebracht.

* Ei « merkwürdiges Erlrbuitz ist dieser Tage zwei hier
zur Kur wellenden ausländischen Herren paffirt. Dieselben hatten
am verflossenen Freitag mll einer Droschke einen Ausflug nach
der Platte unternommen . Es war schon Abend geworden , als
die Herren ihre Rückfahrt antrateo . Sie fuhren nach ihrem
Hotel am Kranzplatz ( Spiegel ) und bezahlten den Kutscher . Als
derselbe weggefahren war , bemerkten sie plötzlich , daß sie ihre
Ueberzieher im Wagen liegen gelaflen hatten . Sie sprangen
dem Wagen « ach, aber die Ueberzieher » die erst auf dem Rück¬
sitz lagen , waren verschwunden und trotz alles Euchens de»
Kutschers nicht z« finden . Während jic nun noch rathlos vor
dem Hotel standen , kam rin junges Mädchen vorüber , da » die
Herren mit den Worten anrrdete : »Suchen die Herrn vielleicht
Ihr « Ueberzieher ? Die liegen bei dem Neubau io der Langgasse,
dem Hotel Adler gegenüber . Aber beeilen Sie sich, sonst sind
sie fort!" Die Herren fuhren natürlich schleunigst dorthin und
fanden die richtigen Kleider , schön zusammengefaltet vor der
Holzbekleidung des Neubaues . Auf welchem Weg sie dorthin
gelangt sind und wie sie trotz des um die Abendstunde dort
sehr lebhaften MenschenvrrkehrS längere Zeit unversehrt liegen
bleibe » konnten , ist den fremden Herren ein Räthsel . Dieselben
möchten sich nun aber gern dem jungen Mädchen gegenüber , an¬
scheinend ein Ladenfräulein , für deren freundliche Mirtheilung
dankbar erweisen und würden sich freue », wenn sich dieselbe
bet ihnen melden würde . Die Herren haben uns zu diesem
Zweck ihre genaue Adresse mitgetheilt , die in unserer Expedition,
Marktstraße 17 , zu erfragen ist.

§ Ein Schadenfeuer brach heute Vormittag 8 Uhr in
dem an der Mainzerftraß « im Distrikte . Hasengarten " belegenrn
Lumpenlager  des Herrn Bibo  aus , das an den dort lagern¬
den Vorräthen reichliche Nahrung fand und eine große Aus-
dehnung annahm . Die städtische Feuerwehr wurde um 8 Uhr
10 Mio . telephonisch vom städt , Schlachthaus aus an die Brand¬
stätte gerufen und mußte sich daraus beschränken , das Feuer
abzulöschen . Um ' / « 1 Uhr war diese Arbeit noch nicht beendet.
Da der Schuppen isolirt steht , war eine Weiterverbreitung de»
Feuer» nicht zu befürchten.

' Verloren — Gefunden . Bei der Kgl . Poltzeidirektion
sind angemeldet als : Verloren:  1 goldenes Chatelatne
mit 2 Ringen , 1 Straußfedersächer am goldenen Kettchen , I
Packet enth . Stickereimuster , 1 schwarzlederne Brieftasche mit
Photographie , 1 gold . Kneifer , 1 gold . Brache mit grünem
Kleeblatt und Diamant , 1 roth -grün - schwarz karrirtes Plaid.
1 Kneifer mit Hornsassung , 1 schwarzes Kindcr -Cape , Porte¬
monnaies mit Inhalt , 1 Manschette mit Mosaik -Knopf , 1 Taschen¬
tuch mit Spitzen und grüner Sickeret , 1 Granatohrring , 1
silbernes Medaillon mit Photographie , 1 Lorgnette mit weißer
Perlmutterfaffung , 1 gold . Brache Rose , dunkelblau u . dunkel
roth karrirtes Umschlagtuch , 1 schwarze Gliederkette mit Gold-
fassung und Medaillon in der Form eines eisernen Kreuzes,
1 gold . Damenuhr an einer silbernen Brache , 1 Packet weiß»
leinene Spitzen , 1 kleine schwarze Damenuhr , 1 gold . Armband
mit gold . Medaillon , 1 Hundebalsband , 1 sitb . Damenuhr mit
Kettchen , 1 Brache mit Rauch -Topae -Stein , 1 graues Plüsch-
täschchen , 1 graukarrirteS Umschlagtuch , 1 rnff . Paß laut , auf
Oökar Basiner , 1 kl. schwarze Damenuhr gez. D . M . 93 und
gold . Kettchen , 1 kl. schwarze Damen -Nem .-Uhr mit Metallkette/
1 Marienschleife , 1 schwarzes Chcnillentuch . Entlausen:
1 Hund . Zugelau fe nr  1 Hund . Entflogen:  1 Kana¬
rienvogel . Gefunden:  1 Paar große Schaftensti - sel. 1
Spazierstock . 1 weiße Schürze , 2 Kleider -Aermel . 1 Taschen¬
messer . 1 Paar alte Handschuhe , 1 zweirädriger Karren , 1
Spttzen -Uwhang , 1 gold . Kettchen mit Perlen , 1 Sack mit ca.
20 Pfund Hafer , 1 gold . Ring mit Amnethyst , 1 Portemonnaie
«it Inhalt . 1 Hut , mehrere Schlüssel und Spazierstock -Krücke.

6 «ssitzwschfel . Herr Wettchändler Philipp Carl « öbel

Wiesbadener General -Anzeiger. 5. September 1894. mr.

hat sein Hau « Ecke der Friedrichstrabe und Ktrchgasse für
330 . 000 Mk . an Herrn Kaufmann Wilh . Gaffer  verkauft.

Aus der Umgegend.
Dotzheim , 8. September . Der Kriegerverrin  feierte

am 1. und 2. September sein Sedanfest  unter Mitwrrkunö
sämmtlicher Vereine Dotzheims . Die Feier wurde mit ein « » bril"
lauten Fackelzug durch die Hauptstraßen nach dem Krieger -Denk¬
mal eröffnet , woselbst der Gesangverein Dotzheim , Sängerlust"
und Musik - Gesangverein patriotische Gesänge vortrugen . Der
Vorsitzende des Kriegrrverrins Herr Fritz Wagner  hielt eine
schwungvoll - zündende Festrede , welche mit großem Beifall aus¬
genommen wurde . Nach der Rückkehr vom Denkmal fand in
den neuhergerichteten Lokalitäten der Herrn Gastwirth W . Höhn,
(zur Krone ) ein großer allgemeiner EommerS sämmtlicher Vereine
unter Mitwirkung der Musik 'a ' tlle W . Körppener statt , welcher
die Festtheilnehmer bis zur frühen Morgenstunde zusammentiielt.
Am Sonntag , den 2 . September fand in dem schöne » schattigen
Garten (zur Krone ) ein Freiconzert statt , welches sich auch Dank
der guten Bewtrthung zu einem echten Volksfest gestaltete.

— Btebrtch » 3. Sept . Die «estrige Wilh - lmiplatz-
Feier  gestalletc sich zu einem Volksfeste im wahrsten Sinne deS
Wortes . Nachdem der Festzug , welchen 2 MustkkoipS begleiteten,
auf dem Fcstplatz angckommen war , wurden zunächst einige Musik,
stücke von der Kapelle der Unteroffizierschule zum Vortrag gebracht,
dann trat der von Herrn Lehrer Siebenhaar dirigirte Gesammtchor
der hiesige« Gesangvereine in Aktion , deffen Vorträge sich sehr
großen Beifalls zu erfreuen hatten . Die Chbre kamen zur exakten
Ausführung , was umsomehr zu loben ist, als nur wenige gemein¬
schaftliche Proben abgehalten werden konnten . Auch die Vorführungen
der Turnvereine gefielen sehr , sowohl die gemeinschaftlichen Frei¬
übungen , wie die Geräthübungcn der beiden Turnvereine für sich.
Di « Loos« zu der ganz praktisch eingerichtelcn Lotterie , deren Ge¬
winne sofort erhoben werden konnten , sanden guten Absatz. Die
arrangirten Bolksbelustignngen erfreuten Jung und Alt . BiS in
die späten Nachtstunden hinein , war der Festplatz noch belebt.
Heute Montag Nachmittag findet die Feier abermals mit einem Volksfest
seinen Abschluß.

* Bleidenstadt , 3 . September . Der hiesige Krieger¬
verein  veranstaltete anläßlich der Sedanseier unter Mitwirkung
des Gesangvereins und der freiwilligen Feuerwehr am Samstag
Abend einen Fackelzug nach dem Kriegerdenkmal . Die Musik¬
kapelle intonirte die Nationalhymne , welche von den nach Hun¬
derten zählenden Anwesenden mitgrsungen wurde . Nach Bortrag
des Liedes »Dem Vateriande " , von Abt , hielt Herr Lehrer Diehl
«ne dem Tage entsprechende mit vielem Betfalle aufgenommene
Festrede , Dieselbe schloß mit einem dreifachen Hoch aus Se.
Maiestat den Kaiser und König , in welches die Anwesenden be¬
geistert einstimmten . Der Gesangverein trug zum Schluß , wäh-
rend daS Denkmal beleuchtet und ein Feuerwerk abgebrannt
wurde , das Kampflied von Effer unr , worauf sich der Zug nach
dem Saalbau des Herrn Bürger ».er- tx  Ring in Bewegung setzte.
Dft Stimmung daselbst war sehr a » uiirt und blieben die Theil-
»ehmer bis zum Hellen Morgen beisammen . Das am Sonntag
veranstaltete Waldsest nahm den schönsten Verlauf und darf der
Kriegerverein mit seinen Leistungen vollständig zufrieden sein.

Homburg v . d . H . , z Sept . Zum Besuche des Prinzen
von Wales  treffen heute hier ein : die Kaiserin Friedrich , der
Großherzog von Heffen , die Prinzessin Christian von SchleS-
wig -Holstein und Prinz Karl von Hessen nebst Gemahliu.
Der Prinz von Wales bleibt noch bis zum 16 . September
hier und begtebt sich dann nach Kopenhagen . — Nächsten
Mittwoch veranstaltet die Kurdirrktion ein großes Waldfest
mit Doppelconcert im Hirschgarten des großen Tannenwaldes;
am Freitag findet großes Feuerwerk und Illumination des
Kurgarten « statt.

— Mannheim , 3 . September . Am Abend des 20 . Aug.
d. Js . wurde auf dem Geleise der Staatsbahn bei Seckenheim
«m schwerverletzter Mann ausgefunden , der im hiesigen Allg.
Krankenhaus , wohin er verbracht wurde , längere Zeit ohne Be-
wußtsein lag . Die Feststellung der Persönlichkeit ergab , daß er
der Gärtner Heinrich Leisler aus Darmstadt war . Nach einem
Ausschreiben der hiesigen Staatsanwaltschaft ist anzunehmen,
daß Leisler das Opfer eines Raubmoroversuchs  ist . AuS
den bisher mit ihm vorgenommenen Vernehmungen scheint her¬
vorzugehen , daß er von einem Unbekannten im Eisenbahnwagen
ausgeplundert und hinauSgeworsen wurde . Als der Thal ver¬
dächtig kommt ein Gärtner Weiser und ein Schmied oder
Schlaffer mit dem Vornamen Rudolf in Betracht . Erwähnt sei
noch, daß die Verletzungen LeiSler 'S in einem Schädel und einem
Armbruch bestehen.
^ — Rüdesheim, 8. September. Ein Problem, das die
BergungSfirma Winschemanu u . Cie . auS Mülheim a . d. Ruhr
bei Hebung gesunkener Schiffe gegenwärtig hier zu lösen sucht,
erregt »n Fachkreisen allgemeines Interesse . Die Firma hat es
rwernommen , den dem Schiffer Engelmann aus Caub gehörenden
Schleppkahn „Hermine " , der vor etwa sechs Wochen mit
einer Ladung von nahezu 14,000 Centncrn Kohlen im Binger
Loch gesunken war , gegln eine Vergütung von Mark 8,200
wieder zu heben.  Die mißliche Lage deS Fahrzeuges , das
beinahe quer und theilweise zwischen kleinere Felsen eingeklemmt,
direkt vor dem großen Lochfelsen liegt , erschwert eine Entfernung
nach der bisher bei diesen Fällen üblichen Methode ungemein.
Dies legte den Unternehmern den Gedankeu nahe , die Bergung
auf eine andere Weise zu versuchen . Sie ließen in Folge
dessen für jede Abtheilung d-S noch nicht ganz entleerten
Schiffes große vierkantige Kasten , genau nach der Form und
Größe der Laderäume verfertigen , und zwar so, daß die Ränder
der Kasten die Wasserlinie überragen , wobei der zurückgehende
Wasserstand sehr zu Statten kam . Die Kasten wurden in die
Abthei uigcn eingepaßt , mit Wasser bis oben angefüllt und in
daS Schiffsinnere versenkt ; ihrem Emportauche, , ist dadurch
vorgebeugt , daß man sie zu beiden Seiten unterhalb der Gang¬
borde mit Ketten verschnürt hat . Während so sämmtliche be¬
schädigte Schiffsräume eine innere wasserdichte Verkleidung
haben , sucht ein Taucher die Leckagen von außen nach Mög¬
lichkeit zu verdichten . Der leitende Gedanke der Unternehmung
ist , daß sobald das Wasser aus dem Innern des Fahrzeuges
mittelst einer Dampfpumve vollständig ausgepumpt ist , s ich
da s g anze S chi f f v on se lb st heben muß.  Gestern
hat die Dampfpumpr bereits ihre Thätigkeit begonnen und e»
wird sich in den nächsten Tagen zeigen , ob die Voraussetzung
eine richtige gewesen ist . In Fachkreisen ist man getheilter
Meinung , drum erwartet man mit um so größerer Spannung
daS Resultat.

Hd . Marburg , 8. September . Im Dorf » Bürgeln sind
bis heute Nachmittag keine Neuerkrankungen und
Todesfälle an Cholera  vorgekommen . Von maßgebender
irMchrr Seite wird versichert, die Seuche»och« für Bürgel« fe»

chränkt bleiben . DaS Lahnwaffer ist bazillensrei , Professor
Frankel erklärt nach der „Fr . Ztg . " Der Ursprung der plötz-
lich auftretenden Cholera  in Bürgeln ist ebenso räthselhaft,
wie das Auftreten derselben seinerzeit in Nietleben und schließ¬
lich auch in Hamburg . Die Cholera ist im wesentlichen aus zwe
Familie » beschränkt . Ein alter Mann , Großvater , ist zuerst an
der Cholera gestorben ; woher er sie gekommen , ist unbekannt.
Von ihm wurden dann offenbar Familienmitglieder angesteckt
Die betreffenden Leute leben in den denkbar  schlimmste»

Verhältnissen,  die aller Hygiene Hohn sprechen , in Schmutz
und Elend , Sie waren völlig mittellos , Leibwäsche und da»
Röthi ste fehlen . Daß die Seuche von Soldaten eingeschleppt
worden , scheint auSgeschloflen . Festgestellt ist , daß in der Ulanen-
chwadron Niemand krank , Niemand in einer choleraverdächtigen

Gegend auf Urlaub gewesen ist , Niemand aus einer solchen
Gegend Sachen erhalten hat . Ebenso fehlt jeder Anhaltspunkt
für sonstige Einschleppung . Weder im Flußwaffer noch in den
allerdings ungesunden Brunnen wurden bisher Bazillen nach»
gewiesrn . Bis heute Abend S Uhr ist kein neuer Todesfall , lein*
Neuerkrankung vorgekommen . Es wird nicht befürchtet , daß die
Cholera über Bürgeln sich weiter verbreitet . Die Erkrankten
befinden sich verhältnißmäßig gut . Die Ulanen bleiben vor¬
läufig zwecks Beobachtung in den Quartieren.

' ( Kurze Notizen ) . Die Sedanseier  ist im Bezir?
Naffau überall sestlich begangen worden , wie die zahlreich uns vor¬
liegenden Berichte aus den verschiedensten Ortschaften besagen . In
Ems waren anläßlich des Stationalsesttages der Benedettistein und
das Kaiserdenkmal sehr sinnreich geschmückt. Sehr schön war daS
am Kaiserdenkmal von Kurgästen niedergelegte Blumenkiffen mü der
Ausschrist „S -dan " und mit einem Lorbeerkranz umgeben » AuS
Diez , Naurod , Königstein , RüdcSheim , Nicdcrlahnstein und Limburg
liegen uns Berichte vor , die besagen , daß die Feier eine glänzende
war . — In der Nacht zum Samstag brannte in Neuenhain (Taunus)
eine mit Frucht gefüllte Scheune nieder . — In den linksmainischen
Wäldern treibt sich seit 4 Wochen eine Kuh umher , die auf Hof
Goldstein bei Schwanheim durchging . Jäger stellten ihr nach , konnten
aber noch nicht zum Schuß kommen . — Am Samstag Abend ließ
sich an dem Uebergang der Heff. Ludwigsbahn über die TaunuSbahn
bei Sindlingen ein etwa 40 Jahre alter Mann überfahren . Er
trug gute Kleider , außer einer Schere fand sich nichts vor . Hut und
Schirm lagen in einer Hecke, ein Stiefel etwas entfernt . AuS dem
Hut war der Namen ausgeschnitten . Das Gesicht war ganz zer¬
setzt, Rippen und ein Arm gebrochen. Am anderen Morgen wurde
der Todte in 's Leichcnhaus gebracht . — In Möttau  schoß ein
löjähriger junger Mann aus Möttau , welcher mit einer Schußwaffe
spielte , einem Knde durch den Hals , die Verletzungen sind lebens¬
gefährlich . — Rach Beschluß des Herbslausschusses sind die Wein¬
berge bei Lorch von Mittwoch den 5 . September an geschloffen.

Ne, »es aus aller Welt.
Karlsruhe , 3. Sept. In Lindolsheim,  Amtsbezirk

Karlsruhe , zündete bei einem heftigen Gewitter der Blitz . Acht
gefüllte Scheunen und eine Anzahl Nebenge¬
bäude brannten nieder.  In dem angrenzenden Hochstetten
brannten gleichzeitig vier Scheunen nieder.

Pontresina , 3. Sept. Regierungsrath Wilke, Direttor im
Betriebsam : zu Hamburg , ist gestern abgestürzt ; er ist todt.

ReW ' Aork , 3 . Sept . Die Anzahl der bei den Wald¬
bränden  in Minnesota nnd Wisconsin ums Leben ge¬
kommenen Personen  wird jetzt auf mehr als  500 ange¬
geben . Der Schaden an Eigenthum beläuft sich auf mehrere
Millionen . Sechs Städte sind völlig zerstört worden . Bei Hinkley
wurden auf einem Flächenraum von 5 Acres allein 130 bis zur
Unkenntlichkeit verbrannte Leichen gefunden . Bei Skunk Lake wurde
ein Eisenbahnzug von den Flammen überrascht ; die Paffagiere
ergriff eine Panik . Zwölf derselben , welche aus dem Zuge sprangen,
sanden den Tod in den Flammen . Zahlreiche Menschen suchten
in den Gewässern Zuflucht und ertranken.

- Rund 416,000 Postsendungen blieben im Jahre
1892 bei der ReichSpostoerwaltung endqiltig u n b e st e l l b a r . An
die bei den verschiedenen Ober .Postdirektionen befindlichen Ausschüsse
zur Eröffnung unbestellbarer Postsendungen gelangten über eine
Million Stück , von welchen es gelang , rund 700,000 an die Ab¬
sender zurückzugeben . Die 416,000 definitiv unbestellbaren Scnd-
ungeu sind mit Ausnahche der wenigen zam Besten der Postunter-
stützungskaffe veräußerten u . s. w. dem Schicksal des Verbranntwerdens
anheimgefallen . Der Grund für die Unbestellbarkeil jener 416,000
Sendungen ist säst ausschließlich in Verabsäumungen seitens der
Briesschreiber zu suchen. Alle Briessendungen , die am Bestimmungs¬
orte unbestellbar sind und aus deren äußerer Beschaffenheit der
Lusgabeort nicht ersichtlich ist , gelangen an den Ausschuß der der
BestimmungSpostanstalt Vorgesetzten Ober -Postdireklion und lagern
hier , falls der Absender aus dem Inhalte deS Briefes nicht er¬
sichtlich ist.

— Ueber den ersten Concurs in den »eutsche»
Schutzgebieten wird der „Magdeb . Ztg ." aus Berlin berichtet:
Der als Richter im südwestasricanischen Schutzgebiete fungirrnde
Regierungsasseffor v . Lindequist in Windhoek macht bekannt , daß
am 18. Juni d. I . über das Vermögen des Ansiedlers Richard
Stoß zu Klein -Windhoek da » Concursverfahren eröffnet worden
ist. AlS Concursverwalter ist der Ansiedler Moritz Kürsten in
Klein - Windhoek bestellt worden . Die erste Gläubigervrrsammluna
hat schon am 22 . Juli stattgefunden , d . h . zu einer Zeit , in der
die vorgeschrirbene Bekanntmachung im „Reichsanzeiger " noch
nicht erfolgt war . Diese hat erst am 14 . August bewirkt werden
können ; den Intereffen etwaiger Gläubiger in Deutschland wird
aber dadurch Rechnung getragen, daß die Frist zur Anmeldung
der Forderungen bis zum 13 . Dezember erstreckt und der Prü-
sungStermin auf den 22 . Dezember anberaumt worden isi

- Der Armeemarsch Nr . 7. Aus Rudow wird d'er Berl.
Post folgendes Geschichtchen gemeldet : Am Dienstag sollt , bekanntlich auf
dem Jagdterrain deSHerrn von Benda unter Theilnahme Seiner Mas.
dcS Kaisers eine Hühnerjagd  stattfinden , doch mußte fie
ansgegeben werden , da Se . Majestät anderweitig abaehalten war.
Erst gegen 7 Uhr trat Seine Majestät in Rudow ein , um an dem
Diner bei Herrn von Benda theilzunehmen . Der Rudower Krieger¬
verein hatte vor dem Schlosse Ausstellung genommen und mit
Sehnsucht harrten die alten BaterlandSvertheidiger , deS Erscheinen«
ihres obersten Kriegsherren , der fie bei seinem vorjährigen Dortseia
so huldvoll ausgezeichnet hatte . Kur , vor der vorher bestimmten
Abfahrtszeit Se . Majestät kam ein Diener ued bestellte aus Wunsch
de« Kaisers bei der von dem « riegerverein engagierten Glienicke,
Kapelle km «rmeemarfch Sir. 7. wem» ein, vambe in di« Rrihe
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der braven Musiker gefallen wäre, hätte jedenfalls keine größere
Aufregung unter ihnen geherrscht, als wie sie durch den Wunsch
Se. Majestät hervorgerusen wurde, denn so viel man die Noten-
bücher auch durchblättcrte, der verhängnißvolle Marsch war in den¬
selben nicht enthalten, waS dem Herrn Musikdirektor schließlich so
kopflos machte, daß er davonlies und die Kapelle ihrem Schicksal
überließ. Die Mufikannten waren in heller Verzweiflung und die
braven Mitglieder des KriegeroereinS ebenfalls. Während man
noch berieth, was zu thun sei, suhr der Wagen deS Kaisers vor
und kurz darauf erschien Seine Majestät. Ein Herr ries nun der
Kapelle zu, irgend ein paflendeS Stück zu blasen, und entsprechend
diesem Rath wurde von einem Theil der Musiker die Nationalhymne
angestimmt, während der andere Theil »Deutschland über Alle?
onstimmte, wodurch ein Ohrenschmaus entstand, über den der Kaiser
pch sichtlich amüfirte.

— Werthvolle Cigarren ! Bei dem unermeßlich reichen
Bankier LuiS Castcllo aus BuenoS-AyreS weilten eines Tages
mehrere Schauspieler als Gäste, unter Anderen auch ein alter, einst
berühmter Künstler, Joss Valero, den man in Folge seines Alters
an keinem Theater mehr engagieren wollte. Von de« feurigen
Weinen angeregt, sprach sich Valero offen über sein Unglück und
die Undankbarkeit des Publikums auS und schloß seinen Herzens
erguß mit den Worten: »Hätte ich nur 10,000 DuroS (etwa
40,000 Ml.) ich wäre ein glücklicher Mann." DaS Diner ist
vorüber, die Gäste wollen sich eben empfehlen, da überreicht Castell»
dem alten Schauspieler ein kleines Cigarren-Etui. Aus der Straße
angckommen, will sich Valero eine Cigarre anzünden, als er zu
seinem Erstaunen bemerkt, daß um jede der 10 Cigarren ein Tausend
Duro-Note gewickelt war. So hatte der Bankier in zarter und
unauffälliger Weise den Herzenswunsch deL alten KünstterS erfüll^

Watrr. Kunst und Mmschast.
— Kgl. Schauspiele . Die weiße Dame. Komische Oper

in drei Acten von A. Boieldieu. Unsere neu engagirten Künst¬
ler haben ihre Thätigkeit begonnen: gestern waren eS wieder
zwei, welche der Besetzung deS ebenso graziösen wie melodiösen
Werks eine andere Physiognomie gaben, nähmlich Fräulein
Manci,  welche zum ersten Male hier, die Partie der»Jenny"

-sang und Herr Gießen,  der den . Georg" gab. Frl. Manci,
welche wir von ihrem Debüt her alS eine musikalisch sichere,
gesanglich gut ausgebildete Sängerin kennen, erwies sich auch
gestern in der Rolle der übermüthtgen, lebenslustigenPächters-

-tt°u wieder als eine solche, nur erschien uns ihre sonst recht
!hübsche, wohlklingende Stimme in dieser Partie etwas klein,
-des rechten Volumens entbehrend. In schauspielerischer Hin-
isicht genügte sie insofern, als sie sich sicher und gewandt auf der
!Buhne zu bewegen wußte, doch war ihre Auffassung noch etwas
sehr von Reflexion beeinflußt, der echten Naivität entbehrend.
Auch Herr Gießen zeigie sich in der Rolle deS . Georg" als

isicherer routinirter Spieler, wie wir ihn schon früher kennen
gelernt haben, namentlich vermochte er immer eine elegante,

-cavalierSmaßige Haltung zu bewahren: jedoch war fein Spiel
sim Ganzen etwas zu ruhig, zu wenig lebendig zur treffenoen
Charakteristikdes frrschen, etwas übermüthigen, kecken, jungen

i a t̂m  durfte das Mienenspiel beredter sein
- v*©tintme des Herrn Gießen ist in den hohen Tönen außer»
ordentlich welch und von großem Wohlllange, seine Mittellage
jedoch wird nur leider zu sehr durch einen fehlerhaften Tonan-

,Vr . d-n Kehlton. beemflußt, wie schon früher, gelegentlich seines
'DebutS bemerkt werden mußte, als daß ihre natürliche Schön-
grit tn wirkungsvoller Weise zur Geltung kommen könnte. Er
ist aber ein routinirter Gesangskünstler, der eine bedeutende

' H iU  baden scheint. Besonders geschickt ver-
a“ brauchen, und daSUebergehen vom Fal-

iMm, ^ rustton, m der Weise, wie es ihm gelingt, werden
J 00»eS  5# r aufs Schreien, als aufs Singen

nachmachen können. Einen
&er  abgewöhnen , nämlich das un-

«e hastige Herausstoßen der Töne, wodurch dieselben häufig
Was ühTÄ ÖÄ C‘!;eteil Unb »war keineswegs immer rein.

KM ™ ^ Intonation anbetrifft, so war dieselbe nichtIS? *” ® n ^ben . sondern auch bei Frl. Ranci durchaus
Beiden Künstlern wurde reichlicher

? ^ all zn/Lheil. der sogar nach dem Duett im 1. Akte einen
?^ as sttlrmischen Charakter annahm. Die Aufführung im All-

verlies unter der Leitung deS Herrn Kapellmeisters

Pü besetz". ^ W<t' Weise, auch war daS Hauŝ recht

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 4 . September.

»KiJdi * 9f  jährlicher Bahn befinden sich zwei junge
«ürschchen von 17 Jahren. Beide standen bei einem Schlosser hier
^ ^ bre und haten sich zur Ausführung von Diebstählen zu.
sawmen. Lchlüffel und sonstiges Werkzeug wußten sie sich zu be>

und gingen nun los. Hie, wurde de« Keller -in Besuch
mrd Wein entwendet, dort wurden auS dem Compwtr

v-igarren gestohlen, m einem anderen Falle wurde aber auch eine
«atze erbrochen und Geld daraus entwendet. Das Schlimme an

,ftubal ^nig-n Fällen die Schlösser mit einem Weisel
£ ™ a^ tô en muiben. In allen Fällen sind die Angeklagten

"nd es läßt sich erwarten, daß die Strafe welche sie
rIe*te ^°bre für di« ferneren Lebenslage der

^ wird, die sie von dem betretenen Weg- abbringt.
iLnJ .^"handlung ergab es sich, daß eia Diebstahl, deffenB-r>
»ur b-rbeidcn jungen Leute beschuldigt ist, dem andern
ff , , ft *u legen ist. Da aber ein Anklagebeschluß gegen diesen
mi«lf'I8rftiT8en  J?' ®ucbe  b » Fall von heutiger Verhandlung

" ^ng gegen den am schwersten belasteten
Angeklagten aus acht Monate Gesängniß und 3 Wochen Haft, gegen

^weniger belasteten aus 4 Monate Gesängniß und 14 Tage
iFL?0*tetie '® tr  wegen verbotenen Glücksspiel« «ft vorbestrafte

J -kobW. au« Frickhofen  ist wegen desselben Vergebens heu
Anklage. Er soll im Jahre 1893 in B i °b? ich  ein

®“tWfpiel um Geld veranstaltet haben. DaS stellt er aber in Ab-
B^ ^ urch Zeugen wurde er ab« überführt. Unheil: « Wochen

Telkgrmm mü lchtr Nlnhiichlen.
19 n ? i ri buv S' 4 * Sept . Mittags . Bis heute Mittag

^ Bürgeln keine neuen Erkrankung
«wer Todesfälle an Cholera  vorgekommen . Die ‘
waimen befinden sich auf dem Wege der Besierung.

— Berlin , 4 Sept. Vorm. Wie verlautet, soll

n
Er-

von der preußischen Regierung auf Grund der Elbschiffahrts¬
akte Einspruch erhoben worden sein gegen die geplanten
Bauten zur Umgestaltung des hamburgischcn Schifferhafcns
St . Pauli . Bevor die Baupläne die Zustimmung der
preußischen Regierung nicht erhalten , kann mit den Bau-
arbeiten nicht begonnen werden.

— Berlin , 4. Sept. Vorm. Der Präsident des
preußischen Staatsministeriums G r a s Eulen bürg  hat sich
gestern nach Königsberg begeben; er trifft am 9. Sep¬
tember wieder hier ein.|

Berlin , 4. September. Vorm. Nach dem„Berl.
Tagebl ." waren am Sonntag für das Neue Palais
ganz außerordentliche polizeiliche Maßnahmen getroffen.
In der Umgebung desselben, namentlich im Park von
Sanssouci promenirten außer 3 Geheimpolizisten 10 Pots
damer Schutzleute in Civil . Es ist anzunehmen, daß
diese Maßnahmen infolge der großen Unsicherheit getroffen
wurden, welche in der letzten Zeit in der Umgebung des
Reuen PalaiS Platz gegriffen hatte, wo einzelne Personen,
namentlich Damm von Wegelagern häufig überfallen wurden.

Karlsruhe , 4. Sept. Nachmittags. Aus allen
Theilen des badischm Oberlandes treffen Nachrichten über
furchtbare Hagelwetter  ein . Großer Schaden
wurde nammtlich dem Wein und dem Tabak zugefügt.
Die Ernte ist theilweisc vernichtet.

Petersburg , 4. Sept. Auf dem Jahrmarkt in
Swalogorsky im Gouvernement Charkow fanden ernste
Unruhen  statt , welche erst durch ein starkes Militärauf
gebot unterdrückt werdm konnten.

Belgrad , 4. Sept. Mittags. Die Dekrelierung
der neuen Verfassung  wird , wie offiziös verlautet,
erst dann erfolgen, wenn sich die Erregung in den ver¬
schiedenen Parteien gelegt hat.

Newyork , 4. September. Mittags. Im Staate
Tennessee wurden 6 Neger, welche von 2 Polizisten mittelst
Wagen zum Gesängniß gebracht werdm sollten, von einer
Volksmenge mit Flintenschüssen gelobtet;  sie
erhieltm 30 Kugeln. Die Polizisten , welche den Wage»
vorher verlaffen hatten und die Neger der Bollsmeuge
Preisgaben , wurden verhaftet.

Telegraphischer Conrs -Kericht.
Frankfurt , de» 4. September, 2 Uhr. Schlußcours.

% Staats -Papiere.
3 Reichs-Anleihe 93,80
4 Preußische Consolü 106,55
3‘/a . , 103,00
6 Griechen 32,60
4 » 38,lO
6 Italiener Campt. 82,30

. 49,00
4 Oestr. Goldrente 101,00
4V8 „ Silbrrrmte 80,90
41/* . Papierrente —
3 Portugiesen 24,05
5 am. Rum. R. 95,50
4 desgl. v. 1890 138,00
4 russ. ConsolSv. 1880101,30
III. Orient' Anleihe —,—
5 Srrb. Tabal-R. 72,00

Spanier Ausl, 69,40
Zolltürkn 101,00
Cons. Türken —,—
TürkenD. 25,70

4 Ungar. Goldreute 99,75
4 Ungar. Kronenrente 92,85
4'/, 1889er Goldungar» 104,-5
4'/, . SUber- » 160,—

Argentinier von 87 49,80
41/, äußere» , 88 42,70

unis. Aegypter
31/, priv.
6 Mexikaner campt.

Banken.
Reichsbank-Antheil«
Berl. HandrlSges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto-Commandit
Oesterr̂Ungar. Bank
Ländervank
Oesterr. Credit
Ungar. Credit
Ottouianische Bank

104,25

61,50

159.60
144,90
144.60
166,40
196.30
848 V,
205»/,
301,—

181̂50
Jndustrie -Papter «.

Norddeutscher Lloyd 100,40
Gelsenkirchmer 161,40
Harpenrr 138,10

Tendenz:  still.
Nachbörse: Credit: 387—,

292—, Lombarden: 95°/,, Italiener : 82,30.

Hibernia
Laurahütte

Bahne«.
Hrfl. Ludwigs-Bahn
Bfälz.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Rordwest-Bahu
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Rordost-Bah» 128,70

„ Central-Bahn 140,00
Verein. Schweizer-Bahn» 24,00

Loose.
1860er Loos«
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London

, Paris
, Wien

134.10
126,20

118.10
234,80
412,—

290*1/»
95s/8

187»/»
223’/»
81,90
71,70

126,50
35,00

Prämie Credit per Sept.
per Oktober

, DiSĉ C. per Sept.
per Oktober

Papier -Geld.

20̂ 7
80,90

164,00
» ‘/s
4-
1,90
8,-

Brief. Geld.
Amerik. Banknoten— —,
Franzos, do.
Oesterr. do.
Russische do.

Geldsorten.
20 Franlrn-St.
20  do . in ' /, —
Dollars in Gold —,—
Ducaten —,—

do. al marco —
Engl.SovereignS —
Gold al marcop.K. —
Ganzf Echrideg. „ —
Hochh. Silber —,—
Holl. Silber —,—
Oesterr. Silber —,—
Ruff. Imperiales —,—

—,— 80,90
163,90

16,19

9,70
9,70

20,33
27,80

84/7,

16,63

Diskonto: 196,10, Staatsbahn

ES ist allgemein bekannt, daß nicht durchaus rein und
auber gehaltene Closetsu. dgl., besonders während der warnim

Jahreszeit, die wahren Brutstätten  von allen möglich«» Krank¬
heitserregern sind und dadurch für dir ganze menschliche Um¬
gebung gefährlich  werden. Alle nun bisher in den Hansel
gebrachten DeSinfrctionSmittel wie Carbol , Chlorkalk,
Theere  ic. haben, abgesehen von ihrem eigenen unangenehmen
Geruch, auch niemals die volle Wirkung besessen, den Gestank
der Excremente ganz zu beseitigen. ES ist nun gelungen, ein
Mittel hrrzustellen, welches selbst während deS Gebrauchs
vollständig geruchlos  ist , weshalb rS überall, selbst in
Krankenhäusern  angewendet werden kann, ohne die äußerst
empfindlichen Grruchsnerven der Kranken anzugreifen. Dasselbe
ist von der Chemischen Fabrik von Heinrich Kamper u. Co. io
Düsseldorf  erfunden, im deutschen« eiche patenttrt unter

Nr. 73510, wird allein von dieser unter dem Namen Kamper ' s
geruchlosesReinhaltungS - und DesinfectionSmittel
in den Handel gebracht. Dieses vorzügliche Mittel sollte in keinem
Hotel, Restaurant, Privathaus oder Krankenhaus fehlen.
Kaniper'S patentirtes geruchloses ReinhaltungS und DeSinfectwnS-
mittel ist in allen Drogerien erhältlich.

Verwandten, Freunden und Bekannten dieI
schmerzliche Nachricht, daß gestern Früh meine
inniggeliebte Frau , unsere liebe Mutter, Schwester,
Tochter, Schwiegertochter, Schwägerinu. Nichte, |

fron Margaretha Stag
geb. Knauer

sanft dem Herrn entschlafen ist.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmit-

[vag um 2 Uhr, vom Leichenhause aus statt.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebene « :
!2632* Heinrich Stoy.

KanalM-Club Mirst>ai>ea.
Der Verein hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,

allen denjenigen hiesigen Züchtern, welche noch jetzt ge¬
neigt sein sollten, dem Club als Mitglied beizutreten,
Gelegenheit zu geben, sich an der im Monat Dezember
d. Js . hier in Aussicht genommenen großen Aus¬
stellung edler Kanarienvögel , mit welcher eine
Prämiirung und Verloosung verbunden ist, zu betheiligen.

Es sollen demnach alle diejenigen Züchter guter
Vögel, welche sich bis zum 16 . d. Mts . beim Unter¬
zeichneten Vorstand zur Aufnahme gemeldet haben und
welche bei der demnächstigen Abstimmung ausgenommen
werden, zur Prämiirung zugelassen werden. 9928

Der Vorstand des Kanarlen-Club Wiesbaden.

Lchlifsapha
(Ottomane), neu, sowie eine
Bogeltzecke billig zu verkaufen.
Näh. Sliftstraße 1, p.  2619'Peißeu.graue Lachtaube«und Lese- Aepfel zu
verkaufen. 2628*

Schachtstrabe 8.
E. Heinemann ' 6 rühmlichst
bekannte Husten- u. Kola-Cara-
mellen sind zu haben in der
Colonialwaarenhdlg. des Herrn
Heinrich Wink, Kloppenheim.»elcher edeldenkender Herr oderDame leiht einer jungen
FrauGO Mark
auf pünktliche Rückzahlung.
Offerten unter X. 6 an die
Exped. d Blattes. 262?«

Heirath.
Ein tüchr. selbstständ.Geschäfts»

mann, evang., 29 Jahre alt,
von gutem Aeußern, sucht mit
einem Fräulein mit etwas Ver¬
möge» behufs Heirath bekannt
zu werde». Kinderlos« Wittwe
nicht auSgeschl. Nur ernstgem
Offert, wolle man unter Chiffere
X. 7 an dir Exped. d. Bl. mit
Angabe der Verhält», einsenden.
Anonyne Briefe werden nicht
berücksichtigt._ 2629'

Gefunden 263  -
eine Pferdedecke am Samstag
in der Schlachthausstraßr. Ab-
zuholrn Westendstraße5, Hth.

1« Mark «,»,.
Belohnung
dem Wiederbringer einer ge-
stohlenen silb. Herrnschlüffeluhr,
Cylinder, 4steinige, Fabr.-No.
69646.(Bndenken).Mauerg.16,2.

Knud entlnnfen.
Ein kleiner Fox -terrier,

weiß mit braunem Kopf, auf
den Namen«Boxel" hörend, ist
am Sonntag Nachmittag aus
dem Hause ^ isiftraße2 ent¬
laufen. Der Wiederbringer
erhält Belohn»»,'. Bor Ankauf
wird gewarnt. 2620

Alle Sorten Oese»
billig zu verkaufen, sowie ein
amerikanischer Ofen, wie
neu, für 60 Mk. abzugeben.
9925* Hirschgraben 18, Part.

Ein Kanarienhahn
billig zu verkaufe».
Oranienstraße 25, Hth. 1 St. I.

Eine säst neue, vollständige
Comptoir-

Einrichtung
zu verkaufen. Näheres in der
Expd. d.  Blattes. 2622*

Mchgrabri 18
Part., 2 Wohnungen billig zu
vermiethen zum 1. Okt. 9926

Mtcrjstlitzk 44
sind Wohnungen, 1 Zimmer u.
Küche und 8 Zimmeru. Küche
auf 1. Oktober zu vermiethen.
Näh. Platterstr. 5.

FrhmÄlhkll
können da» Putzmachrn erlernen.

«I . Isselbächer,
9924 Bahnhofstraße 16.

Me-Gchlh.
Für rin Mädchen im Aller

von 23 Jahren,Württembergerin,
kachol Religio», welches in allen
häuSl. Geschäften, sowie auch
in Handarbeiten, Bügelnu. s.w.
bewandert ist. wird«ine Stelle
in besserem Hause als Zimmer¬
mädchen gesucht. Gest. Offerten
unter E. 64 an die Expedition
d. Blatte» erbeten. 3380b

Näherin
und Dienstmädchen sofort
gesucht. Näheres
2633' Karlstratze 40. pari

All reilllilhes Mä-Eev
sucht Monatsftelle für Morgens.
Näh. Moritzstr. 34, Hth. 3. St.r'rr>nen jungen Tapezierer-gehülfe,» wird baldigst
Stelle gesucht. Zu erfragen

Walramstraße22, Hth. 1.
Ein Junge

von 14 Jahren, welcher alle
Hausarbeit verrichten kann, sucht
Stelle als Hausbursche bei einer
Herrschaft, er kann zu Hause
schlasrn. Bitte Offerten unter



- - - - o. September 1894._ »tr. *

Caspar Führers Riesen -Bazar SSsttTm
Reizende N»iahoIt « n !■> r . i . _ » „ M . .

5WT. ZUG.

34
PferdMi.

^ermanept « Pappe, -^ na splelwaaren -l ^ gê l ^ rossartige Geschäftsräume Parterre und  1 . E te ««. 8029
__ " _ _ Gefinne

LMse ä ’l "Mkni \ «oÄp gin Mk ft|o |U‘ 5n «,f n«= uf h , Plakate kenntlicllen Verkaufsstellen. — ^ — 7 — v v ■• ■« • ■ ■■■
Lyse ä 1 MMI Lag ^ Ur 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u.  Liste 20 Pf, extra) versendet F. A. Schräder , Hannover, Gr. Packhofstr. 29

Feste Preise. Feste Preise.

MaftS-MlIIllg ODd-Emp fehlnng
r Beehre mich  s ^ vdsost anzuzeigen , dass ioü am 1. September 1894 am hiesigen Platze ein

Manufactur- &Modewaaren-Geschäft

i" ri " uiiu jl.  jjiiiijet bU2SV

150,000Mark.
__ P«_* ■ Schräder , Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

MantKmliiirg.
Heute Dienstag , Leu 4 . September , sowie

die folgenden Tage:

Grußes Tiroler-kontert
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Concertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Brod und Reiner.

Entree frei.  9893

) eröffne. Mariststra &s © 6 , Ecke der Manergasse
, Gleichzeitig erlaube mir , darauf aufmerksam zu machen , dass ich zu massigen Preisen ^

Anton Reitz,
Marktotrasse «, Eoke der  Manergaase.

Otto Baumbach, 10 lotttlOrsft 10.
* Beste und billigste Bezugsquelle

für

Brillen , Pineenez,
Operngläser

(feinste Rathenower Gläser ) 855»

Tlürmometer Jktometeeta.
’ Rßnaratnren schnelln.Miliz unter Garantie.

TotalAusverkaufl
Umzugshalber nach meinem Hause

S1 Kirchgasse 31,
I verkaufe von jetzt ab , wie bekannt nur beste

Qualitäten Blousen , Damen - und
Kinderschürzen , Kinderkleid -
eben , Corsetts , Röcke weiss und
farbig,sowie gutsitzendeHerren -Hemden
und Kragen , Cravatten zu jedem

| annehmbaren Preise aus . 6771

Joseph Ullmann,
|Kirchgasse li 14 Kirchgasse.

Bärenstrasse 3,1 . Etage.
Billigste Bezugsquelle.

Verkauf zu Engros-Preisen
von Juwelen , Gold - und

Silber wa aren«
Nur prima Waare.

Streng reelle Bedienung . 8649
Albert J. Heidecker

Bärenstrasse 3,1 . Etage.

Schnhwaaren.
Durch besonders günstigen Gelegenheitskauf von gediegener

Vorrath reicht, Herren -Schuhe und
Stiefel von 5 Mk, an, Herren-Lasting-Schuhe von 3 Mk. an

Bmt5 Mk an, Damen-Zugstiefelu. Leders
Lchnurschuhe von 3 Mk. 50 Pf . an, dito Lasting-Schuhe mit
Absatz v« ,i 1JWt , 80 Pf . an, Knopfstiefel (No. 3l —35) mit u.
bnSVsM v°n 3 Mk. 50 Pf . an, Knaben -Hakenstiefe»
von 2 Mk. 50 Pf . an, Kinder -Halbschuh « 1 Mk. 50 Pf . —
Serner verlaufe wegen vorgerückter Jahreszeit Herren « und
Damen -Touristenschuh « zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

tta * sowie Reparaturen aus ' s
sorgfältigste . 0748

(Z eorg Kleisser,
5 Kilchhofsgeffk5, nahe der LaiMffe,

vis - a - vis dem Tagbl -Berlag.

OottsliaiLs Kellerei?
Mainstockheima|M.

und Weinhandlung
Louis Rothstein,

Kitzingena|Main,
liefern:

Reine Weißweine schon zu 75 Pfg., ^
Roth -Weine schon zu 80 Pfg. %

Iin Flaschen und in Gebinden von 25 Ltr. ab, f
ebenso werden Medieinalweine preiswürdigst'
geliefert; als beste Bezugsquelle für rein ge-

' brannte » Cognac bekannt. 3349b

LR . Lnxns - Pferdemarkt

Lotterie
xn  Marien bürg ln Westpreossen.

Ziehung am 27, September 1894.

Hanptge winne:
Landauer . . mit 4 Pferden
Kutsobir-Phaeten mit 4 Pferden

}~

1900 Gewinne—90000 Mari 2153b
Loose & l Mark , auf 10 Loose 1 Freiloos , Porto und Gewinn¬

liste 20 Pfg . empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken

Carl Heintze, fe rlin  w.Wt°,n°»,y
" Unter den finden 3.

Halbwagen . , mit 2 Pferden
Jagdwagen . . mit 2 Pferden
Halbwagen. . mit 2 Pferden
Selbstfahrer . mit 2 Pferden
Coupe. . . . mit 1 Pferde
Parkwagen . . mit 2 Ponies

_ Paar Passpferde
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde

75 Reit- oder Wagenpferde
in Summa

8 compl. bespannte Equipagen
mit

106 Reit- und Wagenpferden.
Ausserdem:

5 gold . Kalser -Frledrich -Hedalllen L 100  9L
50 goldene  Drei -Kaiser -Medalllen i 20 ,

1000 sllb - Kaiser -Fried rieh . Medaillen i  6 „
752 Luxus - und Qebrauchs ^egenstände.

Obige Loose sind aueh bei Heinrich Bauer , Cigarrengeschäft , 24 Kirchgasse 24 , hier , erhältlich.

| ApulischerCtobirgsweinM
A Vino di Pngflia . M
Vl Wohlschmeckenderu, gesunder ital. —

Bothwein.
‘f (Oarantirt naturrein.)

l|  p .Flasche proLtr . imFass
r\  mit Glas von 20 Ltr.an
Lt# Qualität prima —.70 Pf. —.75 Pf.

;4 n extra —BO „ —.85 „
„ Superior1.— „ 1.10

M Cognac.
W Deutscher au Mk. 1.60, 2.—, 2.60,
VI 2.76 und 3.- p. Fl.
KVi Califomischer Mk. 3.60 p. Fl.

Französischer Mk. 6.— u.7.— p. FL_
M Aerztliche empfohlene V#
M Wagen - und Verdauungs - Wittel . lYf
/A nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction ,fX
IW heilkräftiger Alpenkräuter und wichtigen Heilpflanzen Xflul des Südens dargestellt. >7<
(A Aerztlich empfohlen . (X
IW Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken M
MM und Verdauungsstörungen. 6051 rXl

Schweizer Bitter per»/.-1-F1. M. 1.10, per1im Fass 1.25 M
M Deutseher Korn-Bitter „ „ 1.50, „ 1.75 Wf
’Ä Carl Eduard Herrn . Doetsch , W

11  vormals C. Doetsch , Geisbergstrasse 3. ™

Flaschenbier
der Kklmerei-GeseWast Miesblldeu

- - - m Vs-Lkter, Vs-Lrter u. »/. -Liter-Füllung
Culmbacher Export -Bier , prima Apfelwein,
sammtliche natürliche und künstliche Mineral«
Wasser. Reelle und prompte Bedienung. 7291

M. Wirth , Emserstraste 10 .

Bekanntmachung.
Die Wünsche verschiedener verehrlicher Wiesbadener

Landwirthe wegen Weiterlegung der städtischen Jauche«
leitnng habe ich an maßgebender Stelle unterbreitet.
Ich bin aber von 6 Uhr früh bis zur Abenddämmerung
an der Zapfstelle Mühlweg, Heffenbahn Durchgang.

Lender,
9876 beauftragter städtischer Dünger-Verkäufer.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

